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Die Reichsſorge.
Den am Dienstag wieder zuſammentretenden Reichs

tag wird eine Reihe von geſetzlichen Vorlagen zu beſchäf
tigen haben, die für die nationalpolitiſche Brauchbarkeit des
Blocks eine recht ſchwere Belaſtung und ernſte Prüfung dar
ſtellen werden. Die ernſteſte von allen bietet wohl die Reichs
ſinanzreform, die, wie die Dinge liegen, auf die Frage ſich
zuſpitzt: Wollen wir feſthalten ambundesſtaatlichen Charakter
des Reiches? Die Finanzminiſter der Einzelſtaaten, nament-
lich der ſächſiſche Finanzminiſter Rüger, haben keine Zweifel
daran gelaſſen, daß mit den Matrikularbeiträgen nicht
länger fortgewurſtelt werden darf. Sachſen insbeſondere
widerſtrebt auch der ſogenannten Veredelung der Matri-
kularbeiträge, durch die die ſteuerkräftigeren Staaten,
insbeſondere alſo Sachſen und die Hanſaſtädte, ſchwer ge-
troffen werden würden. Bisher wurden an Matrikular-
beiträgen von den Einzelſtaaten 40 Pfg. pro Kopf der Be-
völkerung erhoben, was für das Reich einen Betrag von
24 Millionen ergab, der längſt nicht. mehr ausreichte, den
Ueberſchuß der Reichsausgaben über die Einnahmen aus
Zöllen und Steuern zu decken. Ehedem war es anders. Denn
die Ueberweiſungen hatten dank der Zolltarifreform von
1879 eine weſentlich größere Höhe erreicht als die Matri-
kularumlagen. Die Einzelſtaaten waren damals Koſtgänger
des Reiches, während heute das Reich bei ihnen betteln gehen
muß. Daß dieſer unwürdige Zuſtand nicht zur Stärkung
der Freude am Reiche beiträgt, iſt klar. Noch ſchlimmer aber
würde es werden, wenn der Vorſchlag der ſogenannten Ver-
edelung durchgeführt, d. h. Matrikularbeiträge nach der
Maßgabe einer Einkommenſteuer und Vermögensſteuer
reichsgeſetzlich geregelt werden ſollte. Es bleibt ſich dabei
ziemlich gleich, ob dieſe Steuer nach dem mittelparteilichen
Vorſchlage nur veranlagt werden und damit als Maßſtab
für die Matrikularbeiträge dienen oder nach Herrn Dr.
Pachnickes Vorſchlag ſeitens der Einzelſtaaten nach reichs-
geſetzlichen Vorſchriften tatſächlich zur Erhebung gelangen
ſollte. Jm einen wie im anderen Falle wäre dieſe reichs-
geſetzliche Regelung ein Eingriff in die ſteuerliche Selbſt
ſtändigkeit der Einzelſtaaten. Abgeſehen aber davon, läuft
es auf eine vollſtändige Verkennung des Weſens der not-
wendigen Reform hinaus, daß man lediglich für eine zweck-
mäßigere Verteilung der Steuerlaſt, nicht aber für die
Erſchließung von Steuerquellen ſorgen will,
die für diewachſenden Ausgabendes Reiches
genügen. Dieſe Auffaſſung ſcheint auch vom Bundes-
rate geteilt zu werden, denn eine Konferenz der Finanz-
miniſter von Bayern, Baden und Württemberg hat ihre Be-
denken gegen die ſogenannte Veredelung der Matrikular-
beiträge nicht verhohlen und neigt zur Einführung indirekter
Steuern. Jnsbeſondere genannt werden dabei die Tabak-
fabrikatſteuer, die Wehrſteuer und eine Erbſchaftsſteuer.
Wenn unter der letzteren etwa die Ausdehnung der Erb-
ſchaftsſteuer auf Eltern und Kinder verſtanden ſein ſollte,
ſo würde dieſe freilich gänzlich ausſichtslos ſein. Auch die
Wehrſteuer hat leider keine beſondere Ausſicht auf Verwirk-
lichung. Dagegen wird vielfach hervorgehoben, daß der
Tabak mehr bluten könne und müſſe, und daß auch das Bier
von allen Steuerobjekten das allernächſtliegendſte und aller-
wichtigſte ſei. Jn keinem Lande der Erde werde ſo viel Bier
getrunken als in Deutſchland; und kein Finanzminiſter
werde zu behaupten wagen, daß Tabak und Bier Lebens-
mittel ſeien, oder daß ſie eine leichte indirekte Beſteuerung
nicht vertrügen, die für den einzelnen kaum wahrnehmbar
ſei, für die Geſamtheit aber Summen liefern würde, die das
Reich aller Sorgen um ſeine Zukunft entheben würden.

Gegenüber den vielen und ſich widerſprechenden Ge-
rüchten in der Preſſe über die neuen Reichsſteuerprojekte
hört übrigens auch die „Neue politiſche Correſpondenz“, daß
die Geſetze, welche eine erhöhte Belaſtung des Branntweins
und des Tabaks bezwecken, zurzeit im Entwurf den be-
teiligten Bundesratsausſchüſſen vor liegen. Wann und
in welcher Form ſie aber von den Ausſchüſſen an das Plenum
des Bundesrates und von dieſem an den Reichstag gelangen
werden, laſſe ſich zurzeit mit Sicherheit nicht überſehen.
Wohl aber dürfe man naturgemäß vorausſetzen, daß Vor-
lagen von ſo großer Tragweite im Bundesrate einer ſehr
reiflichen Prüfung unterzogen werden. Die Branntwein-
vorlage bezwecke übrigens kein eigentliches Monopol, ſondern
nur eine Verſtaatlichung in ſehr beſchränktem Umfange.

Der Reichstag
wird nach ſeinem Wiederzuſammentritt ſich wahrſcheinlich
zunächſt mit der erſten Leſung der großen Reihe von
Geſetzentwürfen befaſſen, die ihm noch vom Frühjahr
her vorliegen oder im Herbſt zugegangen ſind, ohne, wie
das Vereinsgeſetz, das Börſengeſetz uſw., bereits den Kom-
miſſionen überwieſen zu ſein. Es gehören dahin vor allem
der Geſetzentwurf über den Unterſtützungswohn-
ſitz, die beiden Entwürfe zur Abänderung der Ge-
werbeordnung, der Geſetzentwurf über die Herſtellung
von Zigarrenin Hausarbeit, das Viehſeuchen-
geſetz, das Vogelſchutzgeſetz, die Maß und Ge
wichts ordnung und der Tierhalterpara-
graph. Die Beratungen über dieſe Materien dürften

wollen,
Bankdiskont gleich in den erſten Tagen nach
Weihnachtspauſe auf die Tagesordnung kommt.
zwiſchen werden vorausſichtlich in den Kommiſſionen die dort
bereits befindlichen Geſetzentwürfe weit gefördert ſein. Auch
dürfte die Budgetkommiſſion alsdann bereits einige Teile
des Etats, ſo beſonders den Militäretat, erledigt
haben. Berechnet man, wieviel Zeit die zweite Leſung aller
der vorgenannten Entwürfe, einſchließlich insbeſondere des
Vereins- und des Börſengeſetzes, in Anſpruch nehmen wird,
ſo ergibt ſich, daß es trotz des diesjährigen ſpäten Oſterfeſtes

einer überaus haushälteriſchen Zeit-
einteilung im Reichstage bedarf, um bis dahin neben
der Erledigung des Etats auch die eigentliche geſetzgeberiſche
Arbeit ausreichend gefördert zu haben. Dies namentlich,
wenn die Zeit des Reichstages auch noch durch Vorlagen
über die Beamtenbeſoldung und durch Steuer-
geſetz entwürfe in Anſpruch genommen wird. Daß der
Etat diesmal rechtzeitig zur Abfertigung gelangt, dafür
dürften alle Anzeichen ſprechen.

Aus der Staatsforſtverwaltung.
Eine Nachweiſung über die von der Staatsforſtver-

waltung beſchäftigten Arbeiter, die ſich auf die Löhne, die
Arbeitsdauer, die Krankenverſicherung, die Betriebsunfälle,
Hinterbliebenenunterſtützungen uſw. bezieht, iſt dem preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen.

Daraus iſt zu erſehen, daß die Staatsforſtverwaltung im
Jahre 1906 insgeſamt 161 737 Arbeiter an 10 245 219 Arbeits-
tagen beſchäftigt hat. Der Tagelohn betrug durchſchnittlich für
Männer 1,62 Mark, für Frauen 0,96 Mark, für Jugendliche 0,73
(Höchſtlohn: 2,87 Mark, 1,70 Mark und 1,54 Mark). Die
Arbeitszeit währte im Sommer durchſchnittlich 9,9; im Winter
8 Stunden. Gegen Krankheit waren verſichert zwangsweiſe bei
forſtfiskaliſchen Betriebskrankenkaſſen 10 773, bei Ortskranken-
kaſſen 38 251; freiwillig 8907 Arbeiter. Erkrankt waren 5416,
der Koſtenaufwand dafür betrug 94 210 Mark. Die Geſamtzahl
der Unfälle war 1809, davon Tötungen 33. Die Geſamtauf-
wendungen beliefen ſich auf 444 411 Mark. Freiwillige Unter
ſtützumgen von Waldarbeitern und deren Hinterbliebenen wurden
im Betrage von 37 790 Markt gezahlt und außerdem gelongten
aus dem Gnadenpenſionsfonds 6807 Mark zur Verwendung.

Die deutſchen Biſchöfe gegen den Modernismus.
Die vor einiger Zeit in Köln zu einer Konferenz ver-

ſammelt geweſenen deutſchen Biſchöfe haben am
24. Dezember ein lateiniſches Schreiben an den Papſt ge-
richtet, in dem ſie ihre eifrige Teilnahme am Kampfe gegen
die Moderniſten verſprechen. Unter Hinweis auf das päpſt-
liche „Rundſchreiben über die Jrrtümer der Moderniſten“
wird das Vorgehen des Papſtes gegen dieſe als vin
ſchwieriges, aber für die Zeitbedürfniſſe ſehr nützliches, ja
ſogar notwendiges Werk bezeichnet. Der Schluß des
Schreibens lautet in deutſcher Ueberſetzung:

„Deshalb ſei Gott Lob und Preis und gebührt Dir unver-
gänglicher Dank: ſeitdem Du nämlich mit ebenſoviel Autortkät
wie Freimut geſprochen haſt, erleuchtete die chriſtliche Wahrheit

die Welt wie ein ſtrahlendes Licht des Heils, ſehr wirkſam zur
Verſcheurhung der Finſternis oder der Jrrtümer. Um ein ſo
großes Uebel zu hemmen, haſt Du durch die gewaltige Wucht
Deiner Worte alle Biſchöfe der Welt zur Mithilfe aufgerufen.
Und jetzt ſiehſt Du uns vor Dir, wie wir aufrichtig bereitſind. Deine Befehle und Mahnungen aus h
führen und mit allen unſeren Kräften und mit allem Eifer und
aller Anſpannung unſeres Geiſtes mit Dir mitzu-
arbeiten, damit das Unkraut der Jrrtümer, welches
der Feind in den Acker des Herrn geſäet hat, mit der
Wurzel aus geriſſen und vernichter werde. Als
Helferin möge uns die heilige und unbefleckte Jungfrau Maria
beiſtehen und ſich mit ihrer mächtigen Fürſprache bei ihrem gött-
lichen Sohne für uns verwenden. Jnzwiſchen bitten wir, zu
Füßen Deiner Heiligkeit hingeworfen, Dich inſtändigſt, uns und
den unſerer Sorge anvertrauten Herden den Apoſtoliſchen Segen
erteilen zu wollen.“

Unterſchrieben haben die Kardinäle Fiſcher und Kopp
und die meiſten anderen deutſchen Biſchöfe. Die in der
römiſchen Kirche herrſchende Disziplin ließ von vornherein
nicht annehmen, daß der deutſche Epiſkopat der päpſtlichen
Moderniſtenfehde ſeine Zuſtimmung verſagen würde.

Miniſter Möéline über die heutige Geldkriſis.
We eriſer „Petit Journal“ führt Herr Jules Méline

u. a. aus:
„Was konnte in der gegenwärtigen Kriſis die Re

gierung der Vereinigten Staaten für ihr großes Land, ihre
enorme Bevölkerung tun mit dem geringen Beſtande von
3 Milliarden Silber und mit dem in Höhe von etwa
75 Milliarden Gold, welch' letzterer nur 86 Franken auf
den Kopf der Bevölkerung beträgt? Man vergleiche damit
Frankreich, das über 5/, Milliarden Gold verfügt, d. h.
134 Franken auf den Kopf ſeiner Bevölkerung, und außer
dem über einen Silberumlauf von 2 Milliarden a
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137 Millionen, was genügt, um jede Geldpanik wirkſandu
hemmen im Zuſammenhange mit der ausgezeichneten Orſſa-
niſation und Leitung unſeres großen ſtaatlichen Kredit

inſtitutes, der Bank von Frankreich, um welche die ganze
Welt uns beneidet. Nach dem Scheitern einer internatio-
nalen bimetalliſtiſchen Einigung ſtellten die Führer der Be
wegung ihre Tätigkeit ein; man konnte glauben, der
Bimetallismus ſei für immer tot. Allein die Wahr-
heit ſtirbt niemals, die amerikaniſche
Kriſis hat ihn wieder ins Leben zurück-
gerufen, dieſe Kriſis, welche allen die Jnſuffizenz und
die Schwächen des monometalliſtiſchen Geldſyſtems klar vor
Augen führt. Die jetzige Mahnung iſt ernſter als die vor-
hergehenden, möge ſie verſtanden werden! Wenn die
Nationalökonomen und die Finanzwelt fortfahren, gegen
unumſtößliche Tatſachen anzukämpfen, wenn die Re-
gierungen, durch den Glanz des Goldes geblendet, fort-
fahren, ſich gegen die freie Prägung des Silbers aufzu-
lehnen, ſo müſſen ſie gewärtig ſein, daß dies ſich weiter
rächen wird, und zwar mit den furchtbarſten Konſequenzen.“

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer machte Sonnabend morgen

einen Spaziergang, ſprach beim Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Amts und darauf beim Reichskanzler vor, hörte
im Königlichen Schloß die Marine-Vorträge und empfing
um 1216 Uhr den Geheimen Ober-Regierungsrat Schmidt,
den Wirklichen Geheimen Oberbaurat Dr. Thür und den
Profeſſor Paul.

Kaiſer Wilhelm und der Herzog von Connaught. Das
Herzogspaar von Connaught iſt am Sonnabend in Malta
eingetroffen und feierlich empfangen worden. Als der
Herzog das Land betrat, überreichte ihm der deutſche Konſul
ein Handſchreiben Kaiſer Wilhelms.

Das Staatsminiſterium trat auch am
unter dem Vorſitz des Fürſten Bülow zu einer
ſammen.

Studienreiſe nach Südweſt- und Oſtafrika. Oberbau-
rat Schmick vom großherzoglichen Finanzminiſterium in
Darmſtadt wird der „Darmſt. Ztg.“ zufolge im Auftrage
des Staatsſekretärs im Reichskolonialamt am 20. Januar
nach Südweſtafrika und Oſtafrika abreiſen, um an Ort und
Stelle Studien über Talſperren, umfangreiche Be
wäſſerungsanlagen und ſonſtige waſſerwirtſchaft-
liche Fragen zu machen. Die Dauer der Reiſe iſt auf vier
Monate bemeſſen.

Der neue preußiſche Waſſerrechtsgeſetzentwurf, der
gegenwärtig einer Begutachtung durch die Provinzial-
inſtanzen unterzogen wird, will die Jnſtitution der
Waſſerbücher einführen. Sie ſollen angelegt werden
1. für Ströme, d. h. die natürlichen Waſſerläufe, ſoweit
ſie dem öffentlichen Schiffsverkehr dienen, einſchließlich ihrer
dem Schiffsverkehr nicht dienenden Nebenarme, 2. für
Schiffahrtskanäle, 3. für Hochwaſſerflüſſe,
alſo diejenigen nicht zu 1. und 2. gehörenden natürlichen und
künſtlichen Waſſerläufe, deren Unterhaltung wegen der bei
ihnen erfahrungsgemäß beſtehenden Hochwaſſergefahr be-
ſonders ſchwierig und koſtſpielig iſt, und 4. für Flüſſe
und Kanäle, deren Unterhaltung aus Gründen eines
öffentlichen oder gemeinwirtſchaftlichen Nutzens geboten iſt.
Für alle übrigen Waſſerläufe ſoll die Anlegung fakultativ
zugelaſſen werden können. Jm Entwurfe ſelbſt iſt über die
Ausführung dieſer Beſtimmungen, namentlich über die Ein-
richtung und die Führung der Waſſerbücher nichts angeord-
net. Es iſt aber verſchiedenen Blättern zufolge eine mini-
ſterielle Ausführungsanweiſung in Ausſicht genommen.

Ueber die Reform der Fahrkartenſteuer bemerkt Präſi-
dent von Mühlenfels in dem Rückblick der „Ztg. des Ver.
D. Eiſenbahn-Verw.“ auf das Jahr 1907 folgendes:

„Die Fahrkartenſteuer iſt in ihrer für die Benutzung der
oberen Klaſſen höchſt ſchädlichen, die Abwanderung in die niederen
Klaſſen begünſtigenden Wirkung erkannt und ſieht einer Reform
in der Richtung entgegen, daß bei Freilaſſung der Zweipfennig-
Klaſſen die drei oberen Klaſſen gleichmäßiger als bisher getroffen
werden.“ Was die Tarifreform anbetreffe, ſo ſeien die Eiſen
bahnverwaltungen mit dem Erfolge „im ganzen zufrieden“.
Natürlich wären mit dem Uebergange einige Mißſtände ver-
bunden geweſen, die der Abhilfe bedurften. Der Verbeſſerung be-
dürfen noch das Gepäckabfertigungs-Verfahren und die Fohr-
kartenausgabe: es müſſe bei der Natur des Gepäcktarifs und des
Schnellzugszuſchlags innerhalb der großen Verwaltungsg.biete
möglichſt von jeder Schnellzugsſtation zur anderen direkte Fahr
karten Ausſtellung und Gepäckabfertigung ermöglicht werden.

Harden hat Reviſion eingelegt. Harden hat gegen das
Urteil vom Freitag Reviſion eingelegt.

Verurteilt. Die Königsberger Strafkammer verur-
teilte den Redakteur der dortigen „Volks-Ztg.“, Mark
wald, Verfaſſer des Artikels über das Memeler National-
denkmal, des ſogenannten Schandſäulen-
artikels, wegen Majeſtätsbeleidigung und Be-
leidigung des Denkmalkomitees zu einem Jahr und drei
Monaten lang und ſofortiger Verhaftung. Gegen
Stellung einer Kaution wurde der Angeklagte jedoch vor-
läufig auf freiem Fuß belaſſen. Der mitangeklagte frühereRedakteur Marchtomini, der am 21. September verantwort-

lich gezeichnet hatte, wurde freigeſprochen.

Sonnabend
Sitzung zu-
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Das Scherlſche Sparſyſtem. Nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.“ ſteht die Einführung der Scherlſchen
Prämienſparerei unmittelbar bevor:„Die Regierung hat bekanntlich vor einigen Jahren das
Syſtem abgelehnt, namentlich da eine Zeitung mit dem Unter

nehmen verbunden ſein ſollte, zum anderen Teil aber auch wegen
der geäußerten ſchweren Bedenken der Verbindung des Spielens
mit dem Sparen. Nun hat der angebliche Erfinder des Spar
ſyſtems, Herr Scherl, das Syſtem umarbeiten laſſen. Herr
Scherl will zunächſt unter Ausſchaltung der Beihilfe der
Regierung als Privatunternehmer auf Grund einer
landes herrlichen Genehmigung, deren Er
teilung ihm verſprochen ſein ſoll, das Sparſyſtem
ohne Zeitung einführen. Die notwendigen Hilfsſtellen für das
SpielSparſyſtem ſollen über das ganze Reich verbreitet werden.“

Eine Erklärung der Regierung in diefer Sache wäre
dringend erwünſcht.

Ausland.
Frankreich. Der Miniſterrat ernannte Briand

zum Juſtiz- und Kultusminiſter, Doumergue zum
Miniſter des Unterrichts und Cruppi zum Handels-
miniſter.

Der Empfang des diplomatiſchen Korps,
der wegen Hinſcheidens Guyot-Deſſaignes verſchoben worden
war, fand am Sonnabend im Elyſée ſtatt. Der italieniſche
Botſchafter Graf Tornielli brachte die Wünſche des diplo
matiſchen Korps zum Ausdruck. Fallières erwiderte. Er
pries die wichtigen Ergebniſſe der Friedenskonferenz und
ſprach die Hoffnung aus, daß die Fortſchritte in der Erhal-
tung des Friedens andauern möchten. Er dankte für die aus-
geſprochenen Wünſche und bat die diplomatiſchen Vertreter,
ſeine eigenen Wünſche ihren Staatsoberhäuptern zu über-
mitteln.

Türkei. Die Pforte hält noch an ihrem Standpunkt
wegen Uebernahme der Reformorganeintür-
kiſche Dienſte feſt. Sie hat an ihre Botſchafter ein
Zirkular geſandt, welches ihre Haltung begründet und die
Botſchafter beauftragt, dieſe Begründung bei den Mächten
vorzutragen.

Bulgarien. Die Sobranje hat 500 000 Francs zum
Beſten der Opfer der Bandenausſchreitungen in
Makedonien bewilligt.

Montenegro. Prinz Stanislaus, ein Sohn des Prinzen
e von Montenegro, iſt Sonnabend früh in Cattaro ge-
ſtorben.

Nordamerika. „Morning Poſt“ meldet aus Waſhing-
ton, die Regierung der Vereinigten Staaten habe in
Tokio freundſchaftliche Vorſtellungen dagegen erhoben, daß
die japaniſche Auswanderung zugenommen hat
trotz des zwiſchen den beiden Regierungen getroffenen form-
loſen Abkommens, daß die Auswanderung von Kulis da-
durch verhindert werden ſolle, daß ihnen die japaniſchen Aus-
wanderungspäſſe verweigert werden. Bei Redaktions-
ſchluß wird uns noch aus San Francisco gekabelt: Der
japaniſche Botſchafter Vicomte Aoki erklärte bei einer Unter-
redung, Japan ſei zwar gewillt, die japaniſche Auswande-
rung zu beſchränken, würde aber jeden Verſuch der
Vereinigten Staaten, die Japaner von
ihrem feſt ländiſchen oder inſularen Gebiet
ſehen Wtiebes. als feindſeligen Akt an-
ehen.

Vermiſchtes.
Schwere Unglücksfälle in den Alpen. Die beiden Wiener

Touriſten, der Unterbeamte Mayer und die Buchhalterin Kamilla
Bondi, die ſeit drei Tagen vermißt wurden, ſind am 3. d. M.
von einer Expedition, die Kamillas Bruder führte, tot an der
Hohen Wand beim Einſtieg in die Kleine Kanzel aufgefunden
worden. Die Eltern der Verunglückten wußten nicht, daß ſich die
jungen Leute kannten. Der Bruder Kamillas hatte den jungen
Mann, deſſen Leiche an die ſeiner Schweſter angeſeilt war, nie
zuvor geſehen. Wie bekanntlich über London gemeldet wird, iſt
auch Mr. Francis Court-Bergne, der älteſte Sohn des hohen Be-
amten im Auswärtigen Amt Sir Henry Bergne, bei einem mit
vier Gefährten in den Alpen unternommenen Aufſtieg abgeſtürzt
und wurde ſofort getötet. Der Verſtorbene war ein Mitglied des
Alpenklubs und verlor ſchon vor drei Jahren durch einen Abſturz
mit ſeinem Führer beinahe ſein Leben.

Das abnorme Froſtwetter hält auch in Oeſterreich- Ungarn
an. Aus Ungarn beſonders wird ſtarker Schneefall gemeldet,
zahlreiche Eiſenbahnzüge ſind im Schnee ſteckengeblieben.
Auch aus allen Landesteilen Frankreichs laufen fortgeſetzt Mel-
dungen über die ungewöhnlich ſtarke Kälte ein. Zahlreiche
Perſonen ſind erfroren. Die Schiffahrt in ganz Nordfrankreich iſt
eingeſtellt. Aus Belfort wird gemeldet, daß dort das
Thermometer auf 18 Grad unter Null geſunken iſt.

Das Offiziersdrama in Allenſtein. Von einem Beſucher
v. Goebens nach ſeinem Geſtändnis erhält die „Poſt“ folgende
Schilderung: Hauptmann v. Goeben iſt durchaus ruhig und ge
faßt, ſpricht nur mit Schmerz und tiefer Bewegung von ſeiner
alten Mutter, die in Hannover lebt und von der Aufregung der
letzten Woche auf das Krankenlager geworfen iſt. Sein Liebes-
rauſch für Frau von Schönebeck ſcheint nach den Eröffnungen ver
flogen, die ihm die unterſuchungsführenden Herren über den
wahren Charakter ſeiner Geliebten gemacht haben. Es ſteht feſt,
daß v. Goeben die Gunſt der Dam: mit zahlreichen anderen ge
teilt hat, daß die Majorin Nymphomanin der übelſten Art war
und die Befriedigung ihrer Liebesbedürftigkeit in allen Ständen
ſuchte. Bis zu drei verſchiedene Beſucher ſoll die unſelige Frau
in der Nacht empfangen haben. Wie das „B. T.“ meldet, be
ſtätigt ſich die Mitteilung nicht, daß bei der Frau Major v. Schöne
beck Spuren einer geiſtigen Erkrankung zutage getreten ſeien.
Wenn dies der Fall wäre, müßte die Frau einer irrenärztlichen
Beobachtung unterworfen werden. Das iſt aber nicht geſchehen.

Die Angelegenheit der Gemäldefälſchungen in München zieht
weitere Kreiſe. Die nächſte Folge der Unterſuchung iſt, wie die
„Münch. N. Nachr.“ melden, die Verhaftung von ſechs weiteren
Agenten. Einer von ihnen, der ſich am meiſten im Hintergrund
gehalten hatte, ſcheint der am meiſten Belaſtete. Es ſoll ſich vor
wiegend um Bilder verſtorbener Münchener Meiſter handeln, die
ſehr geſchickt nachgemacht und ſigniert worden ſind, aber doch zum
größten Teil an Perſönlichkeiten verkauft werden konnten, deren
Kunſtverſtändnis ſie vor ſolchen Betrügereien hätte ſchützen ſollen.
Da die Gemälde älterer verſtorbener Meiſter infolge der ſteigen-
den Nachfrage immer ſeltener werden, ſo hatte ſich in München
ein äußerſt ſchwunghafter Handel mit Gemälden ſolcher Meiſter
entwickelt, mit denen ſogar angeſehene Galerien getäuſcht werden
konnten.

Peſtverdächtig. An Bord des von La Plata in Hamburg ein-
getroffenen engliſchen Dampfers „Rembrandt“ wurden peſtver-
dächtige Ratten gefunden. Das Schiff wird einer Ausgaſung
durch einen Rattentötungsapparat unterzogen. Die Weiterlöſchung
iſt unter den üblichen Vorſichtsmaßregeln geſtattet worden. Men
ſchen ſind nicht erkrankt.

Mißhandlungen durch Krankenwärter. Wie aus Szentes
berichtet wird, wurde ein Jnſaſſe des dortigen ſtädtiſchen Kranken-
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hauſes, der zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes dort inter
niert war, von zwei Wärtern derart mißhandelt, daß er wenige
Stunden darauf ſeinen Geiſt aufgab. Eine ſtrenge Unterſuchung
iſt eingeleitet worden.

Die Schiffahrt. Da der Hafen von Odeſſa in ſtarken
mit Eis bedeckt iſt, müſſen die ein- und auslaufenden

iffe die Hilfe eines Eisbrechers in Anſpruch nehmen. Nach den
in Odeſſa eingegangenen Meldungen iſt die Schiffahrt in allen
Häfen des Aſowſchen Meeres und in den Häfen Cherſſon
und Skadowek des Schwarzen Meeres geſchloſſen. Eisfrei
ſind die Häfen von Sebaſtopol, Feodoſſia und Noworoſſiisk.
Die Streiklage in Krefeld. Die Kölner Mittagsblätter melden
aus Krefeld: Der Schutzverband der niederrheiniſchen
Sammet- und Plüſchfabrikanten hat beſchloſſen, falls am
11. Januar der Verband der rheiniſchen Seideninduſtrie die
Sperre neuerdings erklärt, noch an demſelben Tage in den
Sammet- und Plüſchfabriken zu kündigen. Die Krefelder Firmen
beſchloſſen gleichzeitig infolge des Stilliegens der Appreturen und
Färbereien, vom 6. Januar ab die tägliche Arbeitszeit auf vier
Stunden zu beſchränken.

Der Brand in Göeggingen. Die Nachrichten über das Feuer
in der Zwirnerei und Nähfadenfabrik in Göeggingen bei Augs-
burg ſind, wie der Hamburger Vertreter der Fabrik mitteilt,
übertrieben. Das Feuer beſchränkte ſich auf einen Teil der Fabrik
nd verurſacht einen mehrtägigen Stillſtand des Betriebes, doch
hofft die Fabrik, anfangs nächſter Woche die Arbeit wieder auf-
nehmen zu können, ſodaß die Unterbrechung der Lieferungen für
die Kundſchaft wenig fühlbar wird. Für die Arbeiter wird in
der Zwiſchenzeit geſorgt werden.

200 000 Arbeiter brotlos. Jnfolge des Beſchluſſes der Baum-
wollſpinner von Mancheſter, ihre Arbeiter auszuſperren,
werden 200 000 Arbeiter brotlos werden. Die Lage iſt
EHitiſch, da ſich eine Mehrheit von 96 Prozent der Arbeit-
geber für die Ausſperrung erklärt hatte.

Erdbeben in Jamaika. Nach einer Meldung der New-Yorker
„Times“ aus Brownſtown auf Jamaika hat dort, wie ſchon kurz
berichtet, Freitag morgen ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden.
Man befürchtet, daß auf der Jnſel großer Schaden angerichtet
worden ſei. Das Reuterſche Bureau meldet dazu: Der Stoß,
der 15 Sekunden dauerte, wird als der heftigſte ſeit dem Erdbeben
von Kingſton am 14. Januar v. J. geſchildert. Verſchiedene
Häuſer in Kingſton, die das letzte große Erdbeben überſtanden
hatten, fielen dem Erdſtoße vom Donnerstag zum Opfer. Die
neu errichteten Gebäude blieben jedoch unbeſchädigt. Unter der
Negerbevölkerung brach vorübergehend eine Panik aus. Die
Erdbewegung war, wie bei dem großen Erdbeben, von Oſten nach
Weſten. Sachverſtändige nehmen an, daß dieſer Stoß nichts
weiter war als ein Sichſetzen der Erdkruſte, wie dies häufig zu
verzeichnen ſei nach einem ſtarken Erdbeben. Dieſe nachträglichen
Bewegungen folgten oft ſofort, manchmal aber auch erſt nach ge
raumer Zeit.

Eine Hundertjährige. Jm Dorfe Grone bei Göttingen
konnte die Witwe des Ackermanns Bornemann geb. Thofehrn
am letzten Tage des Jahres 1907 ihren hundertſten Ge-
burtstag begehen. Aus dem Kabinett des Kaiſers empfing
ſie einen Glückwunſch und eine koſtbare Taſſe mit dem Bildnis
des Monarchen. Auch ſeitens der Behörden und der Gemeinde
wurde die hundertjährige Greiſin durch Dedikationen geehrt undh jährig ſ ch D vee An einer Ecke des Floſſes, feſtgebunden an die Balken, fand man
erfreut.

Feuer in einer Kaſerne. Jn einer Mannſchaftsſtube der
2. Eskadron des in Darmſtadt garniſonierenden Dragoner-
Regiments Nr. 24 brach in der Frühe, kurz nachdem die Mann-
ſchaften nach dem Stall gegangen waren, plötzlich Feuer aus,
das ſehr raſch um ſich griff. Der noch in ſeinem Bett liegende
Trompeter-Sergeant Emmerling wurde wach, als ſchon die
Flammen hell um ihn ſchlugen. Als er die Stube verlaſſen wollte,
fand er die Tür von außen verſchloſſen. Nachdem ſeine
unausgeſetzten Hilferufe erfolglos verhallt waren, verſuchte der
Bedrängte, durch das Fenſter an das benachbarte Fenſter zu ge-
langen, da ihm ein Sprung aus dem erſten Stock zu gefährlich
erſchien. Mit großer Mühe zertrümmerte er die benachbarte
Scheibe, wobei er ſich die Schlagader am linken Arm durchſchnitt.
Als er glücklich das Zimmer erreicht hatte, fand er auch dieſes
verſchloſſen. Jnfolge des ſtarken Blutverluſtes verlor er das
Bewußtſein. Jnzwiſchen hatte ſich das Feuer ſchnell verbreitet,
ſo daß es von dem wachhabenden Unteroffizier bemerkt wurde, der
ſofort die Feuerwehr alarmierte. Dieſer gelang es bald, des
Feuers Herr zu werden, doch war bereits das ganze Zimmer
ausgebrannt. Der Aermſte hatte außer der Armvbverletzung
ſchwere Brandwunden im Geſicht und and den Händen davon
getragen, auch war ihm das Kopfhaar gänzlich abgebrannt. Die
Entſtehungsurſache des Feuers konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Unglücklicher Jagdteilnehmer. Auf der Sagerker Feldmark
hat ſich ein Jagdteilnehmer, ein Gaſtwirt aus Stolp in Pommern,
durch unvorſichtiges Umgehen mit ſeinem Ge-
wehr erſchoſſen. Der Schütze hatte einen Haſen angeſchoſſen,
im Jagdeifer lief er mit ungeſichertem Gewehr auf den Haſen
zu, wobei er zu Fall kam und ſich das Gewehr entlud. Mit einem
Schuß durch die Bruſt und zerbrochenem Gewehr wurde er gleich
darauf von der Jagdgeſellſchaft aufgefunden.

Die beſtohlene Ahnengalerie. Ein dreiſter Einbruchsdieb-
ſtahl wurde in dem Schloſſe des Barons v. Röſſing auf
Röſſing verübt. Die Diebe ſind nach Zertrümmerung eines
Fenſters in die in einem unbewohnten Teil des Schloſſes befind-liche Ahnengalerie eingeſtiegen und haben dort neun wertvolle
Gemälde, die einen antiken Wert von über 50 000 Mark reprä-
ſentieren, aus ihrem Rahmen geſchnitten und mitgehen laſſen.
Die Rahmen haben die Diebe, da ſie ihnen beim Transport wohl
hinderlich waren, auf einem Sofa liegen laſſen. Man vermutet,
daß die Bilder zum Verkaufe ins Ausland geſchickt ſind. Als
am anderen Mittag der Kutſcher eines Gutspächters von einer
Ausfahrt zurückkehrte, fand er auf der Schloßbrücke eine ſchwere
Lampe, die die Einbrecher, wie ſich ſpäter herausſtellte, bei ihrer
nächtlichen „Arbeit“ benutzt hatten. Von den Tätern fehlt noch
jede Spur.

Eine Operation auf ſtürmiſcher See. Von einer unter er
ſchwerenden Umſtänden auf hoher See ausgeführten Operation
wird aus New Hork berichtet: Es war während der Ueber
fahrt des Cunarddampfers „Pannonia“. Während eines
ſchweren Sturmes erſchien der Schiffsarzt Dr. J. F. Orr beim
Kapitän und berichtete, daß einer der Paſſagiere, ein ſchottiſcher
Kaufmann namens Laro, der an einer akuten Blinddarment-
zündung darniederlag, ſich in kritiſcher Situation befände: nur
ein ſofortiger operativer Eingriff könne das Leben retten. Der
Kapitän ließ ſofort ſtoppen, eine Anzahl Oelfäſſer wurde ins
Meer gegoſſen, um das Schiff auf dem ſchweren Wogengang in
ruhige Loge zu bringen. Der Arzt ſchritt unterdeſſen zur
Operation, die vollkommen glückte. Aber die Nervenanſtrengung
des Operateurs war dabei ſo groß. daß er unmittelbar danach
ohnmächtig wurde. Jn jeder Sekunde während dieſer gefährlichen
Arbeit fürchtete er, daß das Stampfen des Schiffes im Sturm ihn
hindern würde, zu Ende zu kommen, daß ſeine Hände ausgleiten
und leicht eine tödliche Verletzung herbeiführen könnten. Mr.
Laro, der bei einem Aufſchub der Operation das Land nie wieder
geſehen hätte, war bereits auf dem Wege der Geneſung, als der
Dampfer in NewYork anlangte, und in wenigen Tagen wird er
ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen können.

Die letzte Menſur. Ein höchſt betrübender Unglücksfall trug
ſich, wie ſchon kurz gemeldet, am Silveſtertage nachmittags in
einem Haufe der Reichsſtraße in Zwickau zu. Dort wohnte der
cits Rußland ſtammende, 26 Jahre alte Studierende der Zwickauer
Jngenieurſchule Jwanow, ein ehemaliger ruſſiſcher Marineoffizier,
er indes wegen Teilnahme an der politiſchen Bewegung in

ſeinem Vaterlande die Offizierslaufbahn hatte verlaſſen müſſen

und ſich dem techniſchen Studium zugewandt hatte. Zu ihm kam
Dienstag nachmittag ein jüngerer Landsmann, der Studierende
der Jngenieurſchule Madatow, auf Beſuch. Jm Scherz ergriff
Madatow einen Stockdegen und drang damit auf ſeinen Freund
ein. Dieſer ergriff zur Abwehr einen Paradeſchläger, um ſich
gegen ſeinen Angreifer zu deckhen. Jm Verlauf der Fechtübung
erhielt jedoch Jwanow verſehentlich einen heftigen Stoß in die
Bruſt und brach ſofort zuſammen. Als der ſchnell herbeigeholte
Bezirksarzt Dr. Oppelt erſchien, war Jwanow bereits eine Leiche.
Der über ſeine verhängnisvolle Tat ganz verzweifelte Madatow
ſtellte ſich alsbald auf der nächſten Polizeiwache und wurde ſpäter
der Königl. Staatsanwaltſchaft zugeführt, die ihn ſofort in Unter
ſuchungshaft nahm.

Opfer des Eiſes. Am Neujahrstag brachen auf dem Eis des
Stadtgrabens zu Zon s an einer tiefen Stelle zwei Knaben
von neun und zehn Jahren ein. Es gelang zwar bald, den
einen herauszuholen, aber die ſofort angeſtellten Belebunngs
verſuche blieben erfolglos. Erſt nach einer Stunde konnte man
die Leiche des andern Knaben bergen Beim Schlittſchuhlaufen
brachen zu Oſterfeld (Weſtf.) acht Perſonen ein, von
denen drei, zwei Mädchen im Alter von 18 und 15 Jahren und
ein fünfzehnjähriger Junge, ertranken. Bei Weichſel
münde vergnügten ſich mehrere Knaben mit Schlitten, indem
ſie zu zweien und dreien von einer Anhöhe bis an die Weichſel
herunterſauſten, wo eine ſelbſtgebaute Wehr von Eisſchollen die
Schlitten anhielt. Schließlich mußte ſich dieſer Damm wohl ge
lockert haben, denn als ein Schlitten mit drei Knaben herunter
fuhr, ſtürzte die Eiswand zuſammen und die Knaben fuhren
in die Weichſel hinein. Zwei Knaben wurden mit großer
Mühe gevrettet, der dritte iſt ertrunken
Aus dem Rheingau erhalten wir unter dem 30. Dezember

einen Weinbericht, in dem es u. a. heißt: Soviel läßt ſich heute
überſehen, daß der 1907er ein in jeder Beziehung brauchbarer
und ſchöner Mittelwein zu werden verſpricht. Die mit großer
Sorgfalt vorgenommenen Beeren- und TrockenbeerenAusleſen
werden ſogar hochedle Oualitätsweine erzielen fanden ſich doch
Ausleſen darunter von 130 bis 180 Grad Moſtgewicht Dement
ſprechend wird man ſpäter auch von recht noblen Preiſen dieſer
Ausleſen hören. Da der 1904er vollſtändig geräumt iſt, ſo ſteht
der 1905er im Vordergrund des Jntereſſes. Aber auch ſeine Be
ſtände ſind ſehr gelichtet. Erſatz iſt nur in dem 1907er geboten,
der ſich ſchnell zu entwickeln ſcheint und dann immerhin in etwas
die Lücke auszufüllen vermag.
C chineſiſche Rache. Der „Avenir du Tonkin“ berichtet von

einem grauſamen Beiſpiel chineſiſcher Rache. Am 21. November
bemerkten franzöſiſche Beamten auf dem Clairefluß ein kleines
Holzfloß, das langſam den Strom herabgeglitten kam. Es ſchien,
als ob auf dem Fahrzeuge liegende Menſchen zu erkennen wären,
und ein Boot wurde ausgeſandt, die Sache aufzuklären. Ein
ſchrecklicher Anblick bot ſich den Beamten. Auf dem Boote lagen
zwei Leichen. Eine Frau lag auf dem Rücken mit ausgeſpreizten
Armen, und über ihr der lebloſe Körper eines Mannes. Durch
große Nfsel, die Hände und Fußknöchel durchbohrten, waren die
beiden Loereinander gekreugzigt. Die Lippen der unglücklichen
Frau waren zugenäht, aber die gebrochenen Augen ſtarrten
offen ins Leere und zeigten die Spuren eines fürchter-
lichen Todeskampfes, der tagelang gewährt haben mochte.

ein kleines Kind, das noch leiſe wimmerte. Ein Zettel an den
Leichen gab Aufſchluß über die Tat. Die Frau hatte ihren Mann
betrogen, und der Betrüger war das zweite Opfer, der Dol
metſcher des Mannes. Jeder, der es wagen ſollte, die beiden zu
retten, wurde mit fürchterlichen Flüchen bedroht. Die Frau ent
ſtammte offenkundig vornehmem Stande, ſie war mit einer koſt
baren Seidenrobe bekleidet. Der Mann mochte 20 Jahre alt
ſein und trug die Tracht der Dolmetſcher. Das Kind wurde zwar
ſofort in Pflege genommen, aber die Hilfe war zu ſpät ge
kommen; nach zwei Tagen erlag auch das kleine Weſen ſeinem
Schickſal. Das Floß muß vom Ufer aus von Hunderten von
Menſchen geſehen worden ſein, aber niemand hatte es verſucht, die
Unglücklichen zu erlöſen oder das Kind zu retten.

Ein automatiſcher Scherz. Jn der Station Viktorig in
London iſt eine automatiſche Stiefelputzmaſchine auf
geſtellt worden, vor deren Benutzung man die Reiſenden, die es
eilig haben, nur warnen kann. Ein Herr, der am Dienstag einen
ſeiner Füße vertrauensvoll dem Automaten anvertraute, wurde
durch die Maſchine zwei Stunden lang feſtgehalten.
Die Muſchine mußte ſchließlich ausceinandergenommen werden, ehe
fie ihr Opfer freigab.

e Wiſſenſchaft, Kunſt und Lheater.
Eine Ehrung Wilhelm Raabes. Jm herzoglichen

Muſeum zu Braunſchw ei g fand Sonnabend mittag im
Beiſein Wilhelm Raabes eine Ehrung des Dichters ſtatt.
Der Herzog-Re gent hatte die vom Bildhauer Müller-
Charlottenburg gefertigte Büſte des Dichters dem herzog-
lichen Muſeum überwieſen. Der HerzogRegent, der perfön-
lich erſchienen war, richtete eine Anſprache an Wilhelm
Raabe, in welcher er u. a. ſagte, daß er die Büſte dem
Muſeum ſchenke aus Hochachtung vor dem Dichter, den er
ſeit langer Zeit kenne und ſchätze. Wilhelm Raabe dankte
fichtlich gerührt mit kurzen Worten.

Ein neues Monument Ludwig van Beethovens. Ein
neues Beethoven Denkmal iſt ſoeben im Entwurf vollendet worden.
Es iſt ein Werk des Bildhauers Johannes Benk in Wien, dazu
beſtimmt, das Treppenhaus des neuen Konzerthauſes zu Graz
zu ſchmücken, als Genius des neuen, von Theher erbauten
Hauſes. Das Denkmal iſt ſchon aus dem Grunde bemerkens-
wert, weil hier nach ſo vielen entgegengeſetzten Verſuchen der
letzten Zeit von neuem der Verſuch gemacht wurde, den Menſchen
Beethoven darzuſtellen, ohne alle Symbolik, ohne alles Ueber
irdiſche und Dämoniſche. Er iſt ſitzend dargeſtellt, das vorn ge
öffnete Hemd läßt den Hals frei, darüber der Rock mit den
breiten, weit aufgeſchlagenen Klappen der Mode der Kongreßzeit.
Der herniedergeglittene Mantel, mit ſeinem einfachen, großen
Faltenwurf, bedeckt den unteren Teil der Figur. Des Meiſters
geballte Rechte ruht auf der Armlehne des Stuhles, die Linke auf
einem offenen Notenheft, auf dem der der Hand entfallene
Griffel liegt. Das Haupt Beethovens ſelber iſt von einer
Porträtähnlichkeit, wie wir kaum ein zweites beſitzen; mit halber
Senniers nach rechts hält der Meiſter den Blick gen Himmel
gerichtet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſten a. D. Ernſt Walter zu

Goslar, bisherigem Kommandeur des Fußartillerie- Regiments
Nr. 4, der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife. Den
nachbenannten Offizieren uſw. iſt die Erlaubnis zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar:
der vierten Klaſſe mit der Krone des Bayeriſchen Militärverdienſt
ordens und des Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Sachſen-
Erneſtiniſchen Hausordens: dem Major Grafen von Bern-
ſtorff im Jnfanterie- Regiment Nr. 153; des Komturkreuzes
erſter Klaſſe des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens: dem
Generalmajor Freiherrn von Maltzahn, Kommandeur
der 8. Kavalleriebrigade; des Komturkreuzes zweiter Klaſſe des
ſelben Ordens: dem Major von der Schulenburg beim
Stabe des Huſaren- Regiments Nr. 12; des Ritterkreuzes erſter
Klaſſe desſelben Ordens: dem Rittmeiſter von Vietſch, Adju-
tanten der 8. Kavallerie-Brigade; des Ritterkreuzes zweiter
Klaſſe desſelben Ordens: dem Oberleutnant von Haeſeler
im HuſarenRegiment Nr. 12 und dem Leutnant Joachimi
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im Jnfanterie- Regiment Nr. 153; der demfelben Orden ange
reihten goldenen Verdienſtmedaille dem Unterzahlmeiſter
Dröder im Jnfanterie- Regiment Nr. 153; der demſelben
Orden angereihten ſilbernen Verdienſtmedaille dem Vizefeld-
webel Künzel im Jnfanterie-Regiment Nr. 158, dem Vizewacht-
meiſter Reisner im HuſarenRegiment Nr. 12, den Ser-
geanten (Hoboiſten) Brandner und Böttcher, den Ser-
geanten (Hilfshoboiſten) Hahn und Fritzſche, ſämtlich im
Jnfanterie- Regiment Nr. 153, ſowie dem Sergeanten Boſſe in
der Halbinvalidenabteilung des 4. Armeekorps der SachſenAlten
burgiſchen Herzog Ernſt-Medaille: dem Leutnant Schneide-
wind im Jnfanterie- Regiment Nr. 153.

Briefkaſten.
Richard L. Das durchſchnittliche Alter des Pferdes beträgt

15 Jahre, das einer Kuh und eines Ochſen 10 Jahre. Es ſoll
„aber „Ochſen“ geben, die noch viel älter ſind. 9

R. O. H. in S. Der Verbrauch von Pferdefleiſch in Paris
betrug im Jahre 1906 ca. 11 Millionen Kilo, wozu etwa 40 000
Pferde erforderlich waren. Der Verbrauch hat ſich in acht Jahren
mehr als verdoppelt.

Bisher verbrauchte der Deutſche denStarker Raucher. te utfchmeiſten Tabak. Nach den letzten ſtatiſtiſchen Mitteilungen
kommt der größte Konſum, auf den Kopf der Bevölkerung ge-
rechnet, auf die Belgier. r.

H. H. W. Die größte Tiefe des Stillen Ozeans beträgt
8513 Meter und befindet ſich öſtlich der Kurilen.

Eberhard von B. Es iſt durch Gräberfunde feſtgeſtellt, daß
es ſchon 400 Jahre vor Chriſti Geburt künſtliche Gebiſſe gab.

Letzte Telegramme.
Berlin, 4. Jan. Einer hieſigen Korreſpondenz zufolge

wurde der 37jährige Privatoberförſter Lewandowski ver-
haftet. Er hatte am 29. September bei einer unerwarteten
Rückkehr in ſeine Wohnung in dem verriegelten Ankleide-
zimmer neben dem Schlafzimmer den Schatten eines
Mannes an der Glastüre vorbeihuſchen ſehen und da ſeine
Frau ihn am Oeffnen der Türe verhindern wollte, durch
einen Schuß durch die Tür den Leutnant v. Schmidt aus
Spandau tödlich verwundet, ſo daß er nach ſechs Stunden
verſtarb. Das Ehepaar erklärte den Tod des Leutnants
durch einen Unglücksfall. Erſt durch die Anzeige der da
maligen Geſellſchafterin der Frau Lewandowski gelangte der
Tatbeſtand zur Kenntnis der Kriminalpolizei, die den Ober-
förſter zu einem Geſtändnis brachte.

Petersburg, 4. Jan. Die in einigen Blättern auf-
tauchenden Gerüchte über ein aufgedecktes Attentat auf den
Miniſterpräſidenten entbehren jeglicher Begründung; ſie ſind
reine Erfindung.

Konſtantinopel, 4. Jan. Die Pforte weiſt in ihrer
geſtrigen Beantwortung der Note der Botſchafter über die
Mandatsverlängerung der makedoniſchen Reformorgane da-
rauf hin, daß die Uebernahme der Zivil- und Finanzagenten
in türkiſche Dienſte eine im Jntereſſe aller liegende Löſung
ſei und keinerlei Aenderung bedeute, die im Gegenteil nach
dieſer Aenderung normaler und im Einklang mit der ge-
ſamten Verwaltung arbeiten könnten. Dieſe rein formale
Aenderung entſpreche der Souveränität der Türkei, deren
Aufrechterhaltung mit Rückſicht auf das in der Mehrheit be-
findliche, den Anordnungen der ſtaatlichen Behörden ſtets
fügſame mohammedaniſche Element geboten ſei.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zum Rückgang im Kakaokonſum
wird uns aus Hamburg geſchrieben: Die durch Spekulation
ſeit 18 Monaten beunruhigte Kakao-Jnduſtrie aller Länder hat
in den letzten Monaten einen ſehr ſtarken Konſumrückgang

erlitten, der durch die hohen Preiſe der rohen Kakavbohnen ver
ſchuldet worden iſt. Jn Deutſchland war die Einfuhr von
Rohkakao im Monat November um 835 400 Kilo kleiner als
1906. Zwiſchen Auguſt und November hat die deutſche Einfuhr
1543 700 Kilo gegen 1606 verloren.
noch ſchlimmer aus; dort iſt die Einfuhr von Rohkakao in den
beiden Monaten September- Oktober ſogar um 4 409 766 lIbs.
kleiner geweſen als zu gleicher Zeit des vorigen Jahres. Auch
Frankreich hat zwiſchen September und November um
544 990 Kilo an der Einfuhr verloren. England iſt, für elf
Monate gerechnet, um 796 500 Kilo gegen das vorige Jahr zurück.
Holland hat allein im November 595 000 Kilo weniger ein
geführt als 1906. Jn den kleineren Bedarfsländern:
Spanien, Belgien, Rußland, hat die Einfuhr in 1907, ſoweit ſchon
amtliche ſtatiſtiſche Zahlen vorliegen, rund 1 000 000 Kilo ver
loren. Aus dieſem Konſumrückgange ſollten die Pflanzer aller
Länder lernen, daß ſie nur dann einen Abſatz für ihren Kakao
finden, wenn ſie Hand in Hand mit den Fabrikanten nach
Mitteln u egen ſuchen, um die Spekulation aus dem Kakao-
yandel auszuſchalten, damit der Kakao Jahr um Jahr zu einem
normalen Mittelpreiſe an den Konſum kommt. Nur
dann kann der Konſum die ſteigenden Erträge aller Ernteländer
aufnehmen! Bei den heutigen, durch Spekulation und Ring-
bildung künſtlich in die Höhe getriebenen Preiſen geht, wie die
obigen Zahlen beweiſen, der Konſum zurück; die Pflanzer finden
keinen Abſatz für ihre Produkte und dieſelbe Not, die heute in
den Kreiſen der Kakao-Jnduſtrie herrſcht, kehrt dann auf viele
Jahre bei den Pflanzern ein. (Die obigen Zahlen ſind dem
ſtatiſtiſchen Bureau des Gordian in Haniburg entnommen

W. Verſchmelzung von Kohlengeſellſchaften. Wie die Kölner
Mittagsblätter melden, beſchloß die am Sonnabend dort abge
haltene außerordentliche Hauptverſammlung der Fortung,
Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenbergbau
und Brikettfabrikation die Erhöhung des
Grundkapitals um 17 Millionen Mark zur Verſchmelzung
der Geſellſchaft mit dem Gruhlſchen Braunkohlen und
Brikettwerk, G. m. b. H., in Brühl und der Gewerk
ſchaft Dongatus in Liblar. Die Firma erhält von jetzt ab
den Namen: Rheiniſche Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenbergbau
und Brikettfabrikation.

Jn der Generalverſammlung der Elektrizitäts Aktien
geſellſchaft vorm. Schuckert K Cie. wurde die Dividende auf
5 feſtgeſetzt. Am Schluſſe der Verſammlung bemerkte der Vorſitzende,
er hoffe, den Aktionären im nächſten Jahre mit einer hübſchen Dividende
entgegenkommen zu können.

y. Schimiſchower Portlandzement-, Kalk- und Ziegelwerke.
Wie aus Verwaltungskreiſen mitgeteilt wird, iſt die Dividende für
das abgelauf. ne Geſchäftsjahr auf 12 (wie in den beiden Vorjahren)
zu ſchätzen.

W. Aus Mexiko. Die mexikaniſche Finanragentur in London
gibt bekannt, daß nach einem Telegramm des mexikaniſchen Finanz-
miniſters die mexikaniſche Regierung Silber in Barren angekauft
habe, um neue Silberdollars ausprägen zu laſſen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Materialwarenhändler Ernſt Moritz Harzdorf in Borna
Kaufmann Gottlieb Otto Thieme, Schnittwaren- und Reſter
handlung in Borna. Bianka Ritzewoller geb. Dreſel, Jnhaberin
eines Herren- und Knabengarderobegeſchäfts unter der Firma Kon-
fektionst aus „Vulkan in Leipzig-Plagwitz. Kauſmann Hermann
Moritz Krutzzſch, Jnhaber eines Zigarrengeſchäits in Leipzig.
Kürſchner Rudolf Reichelt in Papitz. Nachlaß des Fleiſchermeiſters
Friedrich St öbe in Ennewitz b. Schkeuditz.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Fnuttermittel.

Magdeburg, 4. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen feſter, engliſcher
uud Sommer- gut 209 213 mittel 194-206 gering bis

do. Kolben Sommer- gut 223226 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 234 -240 A. Roggen
feſt, inländiſcher gut 202-207. mittel bis A.Gerſte ſtetig, hieſige Ehevaliergerſte gut 184 192 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 174 bis

n Amerika ſieht es

182 mittel ausländiſche Futtergerſte gut
155-—-159 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inländ. gut 164 bis
167 mittel M.amerikaniſcher bunter

Mais beſſer, runder gut 158 161

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Januar. Preis pro 100 Kilo 10,80 G waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 4. Januar 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 A. Februar

März 1908: 31,00 ab Hamburg, 11,20 ab Magdeburg,
Februar März 1909- 0,95 ab Magdeburg, Februar-März 1910
10,80 ab Magdeburg. Tendenz: feſt.

Spiritus.
Hamdurg, 4. Januar.

Paris, 4. Januar.
Februuar 42,00, März-April 19 75

Spiritus feſt, Januar 31 G.,
JanuarFebruar 31 G., FebruarMärz 318/, G.

Svpiritus ruhig, Januar 41,50,
Mai- Auguſt 44,25.

Oele und Oelfrüchte.
Hamburg, 4. Jan.

wen Kölu, 4. Jan.
Paris, 4 Januar.

Rüböl ruhig, loko verzollt 74,00.
Rüböl loko 76,00, Mai 73,50.

Rüböt ruhig Januar 32,75Februar 81,50, März-April 78,00, MaiAuguſt 74,25.

Zucker.
W. Hamburg, 4. Jan. Rübenohzucker 1. Produkt Vaſis 889

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo
per Januar 19,95, per März 20,40, Mai 20,70, per Auguſt 21,00, per
Oktober 19,65 Dezember 19,55. Tendenz: Ruhig.

W. London, 4. Jan. 960 Java Zucker koko feſt, 10 ſh. 108 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 11 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 4. Januaz. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos März 32 G., Mai 32 G., September 33
Dezember 332 Tendenz: Stetig.

Havre, 4. Jan.. Kaffee. Good average Santos März 41,50,
Mai 41,50, Septbr. 41,75, Dez. 42,50. Tendenz: Ruhig.

V. Rio de Janeiro, 3. Jan.
Rio, 23 000 Sack in Santos.

Kaffee. Zufuhr 10000 Sack in

Wolle und Baumwolle
Bremen. 4. Januar.

middling loco 58 Pfg.
Vaunmwolle, matt. Upland

Petroleum.
Hamburg, 4. Jan.

7,55.
Petroleum feſt, Standard white loke

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

9 J JanBerlin, Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4448 Rinder,
1863 Kälber, 5*93 Schafe, 15 314 Schweine.

59 63B. 74--76, C. 65--70, D.
Ochſen: A. 82-85,

Bullen: A. 7 7

75 79,2

B. 67--71, O. 59 65 Färſen u. Kühe: A. B. 72-75,
C. 66--70, D. 61-65, E. 5659 Kälber: A. 95 102,
B. 52- 89, C. 51--61, D. 5461 Schafe A. 81
B. 56-58, O. 52-55, D. 55 A. Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich verhältniemäßig glatt ab es bleibt nicht viel unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaitete ſich ruhig. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang lebhaft es wurde glatt ausverkauft. Der Schweinemarkt
ſetzte glatt ein, verlief aber dann ruhig und wird nicht ganz geräumt.
Ausgeſuchte Schweine brachten Preiſe über Notiz.

Butter. Schmalz.
Bericht von Gebr. Gauſe. i

Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Berlin, 4. Jan.

bericht der „Hall. Ztg.“)
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual.

Speck.
(Original-

23 124 do. IIa Qual.
120 123 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 149,00--49,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
51,50. Berliner Stadtſchmalz Krone 51,00-——58,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 52,00-—58,00 Speck: wenig Nachfrage.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil Max Gbeling: für Lotales:
i. V. derſelbe Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, ſowie zur

Beſchleunigung des Rechnungslegungs-Geſchäftes der ſtädtiſchen
Verwaltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer
und Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über die
ſelben zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen einzureichen unter dem Hinzufügen,
daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Be
dauern genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung
von Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S,, den 1, Januar 1908,
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen den Verſuch zu machen, die jetzt aus Amerika

großen Scharen zurückkehrenden in und ausländiſchen Arbeiter
unſerer einheimiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie wieder zuzuführen.
Zu dieſem Zwecke haben wir in Hamburg und Bremen Vermittlungs

r Familien, Dienſtboten,
w. zu verpflichten und ſie gleich

in

ſtellen errichtet, um die etwa
Wanderarbeiter, Fabrikarbeiter u.
von dort ihren neuen Arbeitsſtellen zuzuſenden.Wir bitten die Arbeitgeber Deutſch
kräfte ſofort aufnehmen können,
mitteln, damit wir mit dieſer Arbeit ſofort beginnen können.

Deutſche FeldarbeiterZentralſtelle.

Für die Herren Amts- und Gemrinde-Porſteher.
Zu den bevorſtehenden Gemeindevertreterwahlen empfehlen wir folgende Formulare:

Formular StückNr. 25 50 100 20079 Liſte der Gemeindeglieder und der ſonſtigen
Wahlberechtigten Anl. B. 0,90 1,65 3, 5,5080 Wählerliſte für die Wahlen zur Gemeinde-

vertretun 0,90 65 3, 5,b081 Wahlprotokolle für Gemeindevertreterwahlen,

per Bogen 0,10) e82 Wahlprotokolle für Gemeindevertreterwahlen(engere Wahl per Bogen 333
83 Gegenliſte, per Bogen I o S o

ſchlands, die derartige Arbeits
uns Verträge ſchleunigſt zu über

Berlin, Hafenplatz 4, den 18, Dezember 1907,

e oLager- u. Comptoirräume.
Per 1. Januar 1908 oder ſpäter

Leipzigerſtraße 70/72 für Fabrikation, Lager und
geeignete Räume izu vermieten. D. ohn.

ſind in unſerem Grundſtücke

ganz oder geteilt czu mehreren enKpoelt 2 S 2
Kl. Berlin 2, I,

3 ar. helle Zimmer, für Contor oder Lagerräume geeigne
oder ſpäter zu vermieten. Näheres daſelbſt J T per

Die Jagdle Fag
der Gemeinde Sieglitz, Saal-
reis, beſtehend in ca. 150 Hektar
Feld, ſoll Montag, d. 20. d. Mts.,
nachm. 4 Uhr im hieſigen Gaſt

ofe öffentlich verpachtet werden.
)edingungen liegen vom 6. d. Mts.

bis zum Vervachtungstermin beim
Unterzeichneten offen.

Sieglitz, den 4. Januar 1908.
Der Gemeindevorſtand.

K. Föllner-

in der Lindenſtr.Grundstück ne
Waiſenhausgarten, erbreilungs-
halber ſofort zu verkaufen.
äheres Ernst Hofmeister,

Lindenſtraße 13. (248

40--60000 Mt.
Hypothekengelder an erſter Stelle
ſind durch uns ſofort auszuleihen,

Schweinshberg 4Schröder,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Formnlar-Perlag von Otto Thiele,
Verlag und Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,

Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30. Telephon Nr. 158.

18000 Mark
auf mündelſichere erſte Hypothek
per 1, 2. oder 1. 4. von vpünktl.

Gr. Steinſtr. 84.
H. Schnee Nachf. 9

r. S 147Erſtes Spezialgeſchäft für gute D mit
Strumpfwaren u. Trikotagen.

Zinsz, geſucht. Angeb. erb. unt.
25. Juni 08 ab anderweitige

Z. W. 454 an die Exped. d. Ztg.

Antertaillen o e en
Große Auswahl.

E. Schnee Naohg.. Gr. Steinſtr. 84.

8080 808 eUt Penvinn
gewiſſenhafte Aufſicht, finden 8

S noch einige Schülerinnen
oder junge Damen vom
Lande. u. T. g. 439 5

IIIIIIIIIIIIIII

Feingebildere, junge Dame wünſcht
älterem Herren oder Dame vorzu
zuleſen. Off. unter 8. N. 7053 an

Rudo f Moss“, Halle.

Perſonen-Angebotr.

Per 1. April, auch früher, em
pfehle: Verwalter, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſ rer,
Dieuer, Schäfer, Schweizer,
Kuhfütterer Futterknechte,
Pfe. de und Ochſenauſvänuner,

an die Erred. di erb. Zrveiteriamilien, Hermann
nan Stellenvermütler.Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073,

2

Aufseher
Suche für einen

20--30 Galiziern vom

L Beſchäftignung. [346
H. Bardenwerper,
Büſchdorf Halle a. S.

Perlangte Perſonen.

Hofmeiſter-Geſuch.
Rittergut Canena ſucht zum

1. April bei hohem Lohn einen
ordentl., zuverläſſigen Geſpann-
Hofmeiſter. [224

Auf Rittergut Canena bei
Halle a. S. finden per 1. April

einigean Pferdeknechtfamilien

Von großer Maſchinenfabrik
Konſtruktenure

für Hochdruck Zentrifugal-
pumpen per 1. April d. Js. ge-
ſucht. Es können nur ſolche
Herren Berückſichtigung finden,
welche Erfahrung im Bau und
Dispoſition kompletter Anlagen
nachweiſen.

Ausführliche Offerten unter Bei-
fügung von Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften und Photographie be-
fördert unter Z. V. 453 die
Exped. d. Ztg. [374

3. 1. April ſ. einige nücht., ord.
Pferdeknecht und
X Arbeiterſamilienbei hohem Lohn. (120
X I. Bardenwerper,X Büſchdorf-Halle a. S.
Einige Drescherfamilien

für St. Ulrich u. Arbeiterfamilien für
Stöbnitz nimmt 1. April an Kit er-
gutsverwaltung St. Ulrichb. Müchein,
Bez. Halle a. S. Wohnungen vorhanden.

Mietgeſuche.

e Geſucht
herrſchaftl. Wohnung,
5 Zimmer, Diele, Küche nebſt Zub.,
womögl. m. etw. Gart., im Norden
d. Stadt, von ruh. Fam. (3 Perſ.)
1. April. Mietspreis 1000 1200
Mk. Näh. Angaben nebſt Plan der

a B. D. 7065 an
Rud. Mosse, Halle a. S.

Wohnung im Preiſe bis höchſt.
600 Mk. in Nähe der Albrechtſtr.
für 1. April geſucht. Off. unter
A. B. 55 an Pritschow,
Ann. Exped., Bernburgerſtr. 28.

x

x

Vermietungen.
Herrſch. Wohnung, Forſter

ſtraße 55, III., z. 1. J. zu verm.
6 Z., Gas, Bad, reichl. Zubehör.
Näheres durch Höndorr, Forſter-

l

bei hohem Lohn Stellung. [223 lnraßße 48, II. 1131
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an Houten Cacao
Der beste in Qualität. Der billigste im Gebrauch. Ein Versuch überzeugt.

ro Herren-Moden,per e ſ (ris- e
Stadttheater in Halle a.

r den Han. 198111.V.i. Ab. Umtauſch gilt. 3.Viert.

u eimmal
Schauſp. in 4 Akt. v. H. Sudermann

Spielleitung Karl Scholling.
Perſonen:

Schwartze, Ober
leutnant a. D. E. L. Schöna ſeine Kinder S. Kornow.Marie ſaus erſter Ehe F Siegert.

Auguſte geb. v. Wend
lowsky, ſtne zweite

M. Brandow.

Sächsische Effecten- Bank,
e. m. b. H., Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel.-Adr.: ERectenbank.
An- und Verkauf von

Kuxen, Aktien u. guten Anlagewoerten.
Getreide- Abteilung

Telephon 1280. 1379U Bureau: Leipzigerstrasse 48/49. l
W

an für Handel und Industrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banl-).
e Alte Promenade 3.Aktienkapital und Reserven

183 Millionen Mark.
es

Annahme von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kkulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Woertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschluss

des Mieters. [157Diskontierung von Wechseln.
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

Tee

Avchilbileherhdr

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30

Ecke Leipaigerstrasse.

Geschäftsbüchet

jeder Art
in dauerhaften

n
soliden Pinbänden

c ceecccc

J

ſ. Vennfedt ter StückenWeißkalk

beſter Bau- und Düngekalk, enthaltend ca. 95 o Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 e kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Witte
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen 381Benuſtedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.

S
von F. Soennecken, mit Vorwort von Geh. Rat Prof. Reuleaux.
z. Selbstunterricht: I. Teil (vollst. Lehrg.) m. 1 Ausw. Federn M 2.50
II. Teil M 1 III. Teil: M. Alle drei Teile zus. in a Scbachtel: MS.

Ueberall
vorrätig

Bennſtedt,
Poſt u. Bahnſtation.

tnAvceres empfohlenin 4 Jahren

1 Auswahl 25 einfache und doppelte Rundschriftfedern: M l.
Nur echt mit dem Namen ihres Erfinders F. SOENMNMECKEM

F. SOENNECKEMN BONt Berlin, Taubenes 16-18 Leipzig

Dreimonatliche
Korrespondenten Kurs

zur ERrlernung von 2 Sprachen
Sprachen-institut Bach

Leipzig 26, Czermaksgarten 3.
Nach Beendigung des dreimonatlichen Studiums 2otere

Gebaltserhöhungen in neuen Stellungen. 2
Unentgeltliohe briefliohe Mitteilungen auf Anfrage sofort.

in Inventur- Aus
hat begonnen und bietet wieder grosse Vorteile für

Poststrasse 21

Anfertigung reiner HIerrenkleidung un n
(iufe Stoffe, beste Ausführung, tadelloser Sitz

Albert Drechsler Nachf. nern
Pegenüber der mm

FrauFrangista v. Wend

lowsky, deren
Schweſter W. Wallner.Max v. Wendlowky,
Leutn., beider Neffe W. Steineck.

Heffterdingk, Pfarrer

zu St. Marien Ernſt Gode.Dr. v. Keller, Reg. „Rat W. Sieg.

Profeſſor Bckmann,
venſ. Oberlehrer Nonnenbruch.von Kileds, General
major a. D. K. Scholling

Frau von Kleps Ellis Gondy.Frau Landgerichts

direktor Ellrich M. Lübben.
Frau Schumann A. Amberg.Thereſc, Diennmädchen

bei Schwartze G. Klerwin.Ort der Handlung: eine Provinzial
ſtadt. Zeit Gegenwari.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende 10 Uhr.

r r den 7. Jan. 80
V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2.Wiert.Einmagiſges Ganſpiel der Kaiſerl.

König!. Hofopernſängerin
Ottilie Metz er-Froitzueim.

Mignon.
Unterricht im kunſtgewerblichem

Zeichnen erteilt
Charlotte Herold,

Händelſtr. 27 I.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe-
zialitäten billigſt in JZer Parfümerie
Oscar Ballinm, Leipzigerſtr. 91.

S Vortrage (mit biehthüldern)

über

Die Kunstepochen Roms S
mit beſonderer Berückſichtigung des Mittelalters und der Barockzeit
(Ausſchmückung der Katakomben Moſaik der Baſiliken Auf-
ſchwung im 13. Jahrhundert Vatikan im 15. u. 16. Jahrhundert

Barockarchitekturen e Maleriſche Ausſtattung
der n bauten [382Profeſſor Dr. Adoiph Goldschmidt

zum Beſten des kunſtgeſchichtlichen Unterrichtsmaterials der Univerſität

Donnerstags 5 Uhr pünktlich im Auditorium VII des neuen
Auditoriengebäudes der Univerſität.

Beginn Donnerstag, den 9. Januar 1908.
Dauerkarten zu 6 Mk. und Einzelkarten zu 1,50 Mk. beim Portier

Kittelmann im Auditoriengebäude.

mit meinem 185 Zentimeter
langen Rieſen-Loreley- Haar habe
ſolches infolge 14 monatlichen Ge
brauches meiner ſelbſt erfundenen
Pomade erhalten. Dieſelbe iſt als
das einzige Mittel zur Pflege der
Haare, zur Förderung des Wachs
tums derſelben, zur Stärkung des
Haarbodens anerkannt worden,
ſie befördert bei Herren einen
vollen, kräftigen Bartwuchs und
verleihtſchon nach kurzem Gebrauche
ſowohl dem Kopf als auch Bart-
haar natürlichen Glanz und Fülle
und bewahrt dieſelben vor früh-
zeitigem Ergrauen bis in das
höchſte Alter. Kein anderes Mittel
beſitzt ſo viel Haarnährſtoff als
die Cſillag-Pomade, welche ſich mit
allem Recht einen Weltruf erworben
hat, indem die Damen und Herren
ſchon nach Benützung des erſten
Tiegels Pomade den beſten Erfolg
erzielen, und neuer Haarwuchs zum
Vorſchein kommt. Dieſen Erfolg
beweiſen die vielen Tauſend aus
aller Welt einlaufenden Aner
kennungsſchreiben, denn nur die
Wahrheit krönt den Erfolg.Preis eines Tiegels 2 Mk., Doppeltegels 3 Mk.

Pöoöstversand täglieh. [383
Hauptdepot für Halle:

Max RäcllIer- Drogerie, *enngseſtr.

wartm uen

W venigin Tun d bad, Hagdeburg ſt

S nenetaus vorstrasse 2.

Herz-, Nerven und
Stoffwechselkranke

am Kaiser
Wilhelmpl.

Erzatz für Rauheim. Ersatz für Nauheim.

e Leit.rospekte t dersuech it r riebel,durch den en m Speznalarzt f.Besitzer Koaigenstrahlen, gen -diätI Blutdruckmessung ete haf. Sacobs,

Portragsreihen des Volksbildunasverrins
im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
Kurſus IV: Herr Privatdozent Dr. Wüst: „Die Urgeſchichte

des Menſchen.
J. Vortrag am 7. Januar über „Die Grundlagen der Urgeſchichte

des Menſchen“.
II. Vortrag am 14. rn über „Die ausgeſtorbenen Zwiſchen

formen zwiſchen enſchen und „Aff en.
III. Vortrag am 21. Januar über „Die Ahnenreihe des Menſchen.“
IV. Vortrag am 28. Januar über Das Eiszeitalter als Lebenszeit

der älteſten Menſchen und ihrer nächſten Vorfahren
V. am 4. Februar über „Die Anfänge der menſchlichen

ultur
VI. Vortrag am 11. Februar über „Die älteſten Erzeugniſſe derbildenden Kunſt. Zuſammenfaſſung und Ausblick.“

Kurſus V: Herr Univerſitäts- Profeſſor Dr. Schwarz:
wiſſenſchaftliche Seelenforſchung.“

I. Vortrag am 10. Januar über „Neue Sinne und Neues von
den alten Sinnen.

II. Vortrag am 17.
unterſuchungen.“

III. Vortrag am 24. Januar über „Wie ſoll man lernen
IV. Vortrag am 31. Januar über „Aus der Pſychologie der

Zeugenausſagen.“
Vortrag am 7. Februar über „Jntelligenzprüfungen.“am 14. Februar über Vom geiſtigen Fortſchritt der

inder
Anfang pünktlich s Uhr abends. Eintrittspreis für Mitglieder

„Natur-

Januar über „Experimentale Gedächtnis-

V.
VI.

des Volksbildun svereins pro Kurſus 1,50 Mk., für andere Teil-
nehmer 2.40 Mk. Kurſuskarten nur in den Vorverkaufsſtellen.Enzelkarten zu 50 Pfg. an der Abendkaſſe.

p. Tafel
200, 220 260 Pfg. 20, 80, 40, 50 u. 60 Pfg.
Alleinige Fabrikanten

Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich.

Motel Mohrenhof,.BERLIX W. s, Friedrichstrasse 66 Ecke gohrenstrasvo-

Besitzer: A. Gilſert. Tel. Amt Il Nr. 2570.
Centralste Lage. Neuerbautes Hotel ersten Ranges. 70 com-fortabel eingerichtete Zimmer. Personenauſzug wach allen Ptagen.

Centralbheizung. Nur elektrisches Licht. Bäder im Hause,Givile Preise. Aufwerksamste Bedienung. [377

ſ n MPOPOFE
h

vornehmstesKussische
Iheemcurke

Dr. Wilhelm Faseh, Halle (Saale), Albrechtstr. 39,

Vertreter der Gothaer eben voraionoranga dann a. Gr.
Versicherungs Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät,

Aanahmestelle ron HypotheKken-Darlehns-Anträgen.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

d

Mit 2 Beilagen.



Sonntag

Landeszeitung für

Gedenktage,.
6. Januar.

1412. Jeanne d'Arc, die Jungfrau von Orleans, geboren.
1423. Belehnung des Markgrafen Friedrich des Streitbaren mitdem Herzogtum Sachſen und der Kur.

1521. Eröffnung des Reichstages zu Worms, vor dem Luther
ſein Bekenntnis ablegt.

1776. Der deutſche Patriot Ferdinand von Schill geboren.
1807. Der Liederkomponiſt Ludwig Erk geboren.
1822. Der Archäolog Heinrich Schliemann geboren.
1827. Charlotte von Stein, Freundin Goethes, geſtorben.
1831. Der Tonkünſtler und Violinvirtuoſe Rudolf Kreutzer ge

ſtorben.
1838. Der Tonkünſtler Max Bruch geboren.1875. Der letzte Kurfürſt von Leſen, Friedrich Wilhelm I.

geſtorben.
1876. Geſetz über das Münzweſen.

x

Tagesſpruch: Geld macht nicht reich; es ſei denn reich
das Herz zugleich. (Sprichwort.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. Januar.

Zur Frage der Straßenreinigungspflicht in Halle erhalten
wir von juriſtiſcher Seite folgende beachtenswerte Zuſchrift:
„Schadensanſprüche aus Unfällen bei Eis und Glätte finden
ihre rechtliche Grundlage in S 823 Abſ. 2 B. G.-B. und S 366, 10
Strafgeſetzbuch, wonach derjenige zum Schadenserſatz verpflichtet
iſt, der gegen ein den Schutz eines anderen bezweckendes Geſetz
verſtößt. Als ſolches Schutzgeſetz wird die Polizeiverordnung
der Stadt Halle von 1891 angeſehen, die in den F8 1, 6 die
Reinigung der Bürgerſteige und ihre Beſtreuung bei Froſt den
Hausbeſitzern zur Pflicht macht. Die Gültigkeit dieſer Polizei
verordnung iſt ſtreitig. Grundſätzlich liegt die polizeimäßige
Reinigung der Gemeinde ob. Eine Polizeiverordnung kann des-
halb dieſe Verpflichtung nicht den Gemeindeangehörigen auf-
erlegen, denn ſie kann neue Pflichten nicht ſchaffen oder alte ab-
ändern, ſondern nur feſtſtehende Pflichten näher regeln und die
Nichtbefolgung mit Strafe bedrohen. Seitdem im Jahre 1902 das
Kammergericht ſeinen abweichenden Standpunkt aufgegeben hat,
herrſcht hierin Einſtimmigkeit bei den höchſten Gerichten. Ebenſo
wenig kann ein Ortsſtatut dieſe Pflicht ſchaffen. Soweit nicht
beſondere Geſetze vorhanden ſind, kann nur in Frage kommen, ob
eine ſolche Pflicht durch gleichmäßige örtliche, von gemeinſamer
Ueberzeugung der rechtlichen Notwendigkeit getragene Uebung,
ſogen. Obſervanz, entſtanden iſt; denn auch dann liegt eine
Rechtsnorm und damit im Sinne des 8 823, 2 B. G.-B. ein
Geſetz vor. Läßt ſich eine ſolche Obſervanz nachweiſen, dann iſt
auch die Gültigkeit einer Polizeiverordnung nicht zu bezweifeln,
die dieſe obſervanzmäfßzige Pflicht näher regelt und den Verſtoß
gegen ſie unter Strafe ſtellt. Freilich iſt eine Obſervanz
nur dann für feſtgeſtellt zu erachten, wenn die geübte Reinigung
nicht in der irrtümlichen Annahme einer Verpflichtung geſchehen
iſt. Wenn die Reinigung z. B. in der Annahme vollzogen wurde,
daß das Allgemeine Landrecht ſie gebiete oder die Pflicht des
Eigentümers, ſein Eigentum in polizeimäßigem Zuſtande zu er-
halten, ſie auferlege, dann würde dieſer Jrrtum zu einer Obſer-
vanz nicht führen können; ebenſo wenig wenn ſie wegen einer
Polizsiverordnung oder eines Ortsſtatuts erfolgte. Die Gültig-
keit der hieſigen Polizeiverordnung hängt alſo davon ab,
ob eine Obſervanz für Halle nachgewieſen werden kann. Das
Kammergericht hat ſich bisher dahin ausgeſprochen, daß ein
ſolcher Nachweis für Halle nicht erbracht ſei; ohne einen be
ſonderen Anhalt dürfte auch kaum entſchieden werden können,
ob die Reinigungspflicht nicht in irrtümlicher Annahme einer
Verpflichtung erfolgt iſt. Ein ſolcher Anhaltspunkt liegt indeſſen
tatſächlich vor. Es iſt unterm 10. Dezember 1706 eine Gaſſen-
ordnung der Stadt erlaſſen. (Continuatio corporis consritu-
tionum Magdeburgicarnm, Num. IX, 43, herausgegeben von
Otto Mylius), die jedem Hauswirt bei fünf Mark Strafe ein
mindeſtens zweimaliges Zuſammenkehren von Unflath in der
Woche und das Reinhalten der Gaſſen vorſchreibt Abſchnitt 5).
Für die Winterszeit iſt in Abſchnitt 7 geſagt: „Auch ſoll jederHaußwirth bey fünff Marck Straffe gehalten n Winters Zeit

vor ſeinem Hauſe wenn es anfängt zu tauen und das Eyß
auffgehet das Eyß auffhauen und zuſammen ſchleppen zu
laſſen damit der Kärner ſolches ebenmäßig ſofort auffladen
und wegführen könne.“ Dieſe Gaſſenordnung iſt durch die
Einführung des Allgemeinen Landrechts nicht berührt worden.
Die durch den Tilſiter Frieden erfolgte Abtrennung der links
der Elbe gelegenen Länder der preußiſchen Monarchie zog zwar
die Einführung des Code Napoleon nach ſich, der nicht wie das
Allgemeine Landrecht ſubſidiäre, ſondern alleinige Geltung vor
dem bisherigen gemeinen Recht, den allgemeinen und örtlichen
Obſervanzen und Gewohnheiten beanſpruchte. Nur diejenigen
Partikularrechte, über die der Code keine Beſtimmung enthielt,
behielten Geltung. Es kann dahingeſtellt bleiben, ob dieſes Ge-
ſetzbuch eine ſolche Beſtimmung enthielt oder nicht, jedenfalls
wurde es nach den Freiheitskriegen außer Kraft geſetzt. Der
Saalkreis mit Halle kam allerdings nicht wieder zum Herzogtum
Magdeburg, ſondern wurde dem Herzogtum Sachſen einverleibt
und dem Oberlandesgericht Naumburg unterſtellt. Auf die
Geltung des Magdeburgiſchen Provinzialrechts war dies indesohne Einfluß. Jm Entwurf dieſes Rechts (von v. Klewitz) iſt

dies ausdrücklich geſagt (F 2 der Einleitung). Hier iſt auch in
J 6 betont, daß es bei den nicht aufgenommenen Lokal-
obſervanzen und ſtatutariſchen Rechten der Kommunen und Ort-
ſchaften nach wie vor ſein Bewenden habe. Danach ſind bei
Unfällen, die infolge ungenügender Reinigung oder Beſtreuung
der Bürgerſteige entſtanden ſind, die Schadensanſprüche gegen
den Hauseigentümer zu richten.“

Auszeichnung. Dem Stadtverordneten und Seifenfabri
anten Herrn Ed. Kobert, der bekanntlich vor kurzem ſein 30jähriges
Jubiläum als Mitglied der ſtädtiſchen Armenverwaltung feiern
konnte, wurde der Königliche Kronenorden verliehen. Die Aus
zeichnung wurde ihm geſtern mittag durch den Herrn Erſten
Bürgermeiſter Dr. Rive überreicht.

Anſtellung eines Schularztes. Der ſtädtiſche Wahlausſchuß
genehmigte in ſeiner letzten n die Anſtellung des Herrn
Stabsarzt Dr. Peters in Magdeburg als Schularzt.

Die heutige Epiphaniasfeier des Miſſionsvereins der
St. Ulrichsgemeinde beginnt bereits um 5 Uhr. Die Türen des
von den Damen des Kindergottesdienſtes mit reichem Guirlanden-
ſchmuck verſehenen Gotteshauſes können nicht vor 5 Uhr ge
öffnet werden. Das Mittelſchiff der Kirche muß den älteren
Gruppen des Kindergottesdienſtes reſerviert bleiben. Den Er
wachſenen ſtehen die Sitzplätze des Seitenſchiffes, der Emporen
und Logen ſowie des Altarraumes zur Verfügung. Der Feſtgottes
dienſt iſt im weſentlichen liturgiſcher Art, ähnlich der Feſtfeier am
heiligen Abend. Gegen Ende desſelben folgt durch Paſtor
Richter ein kurzer Jahresbericht und dann von Miſſionar
Homehyer aus China eine Anſprache. Miſſionar Homehyer iſt
in der Nähe von Ballenftedt im Jahre 1866 geboren, ſteht jetzt
alſo im 42. Lebensjahre. Jm September 1898 ging er im Dienſt
der Berliner Miſſionsgeſellſchoft nach Südchinag und betrat 1907
zum erſten Mal wieder den deutſchen Boden Jn der ganzen
Zwiſchenzeit, alſo 1624 Jahre, arbeitete er im Norden der Provinz

Beilage zu Nr. S der Halleſchen Zeitung 5. Januar 1908.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Canton, in einer durch wildes Räuberweſen viel heimgeſuchten
Gegend. Dreimal wurde der Miſſiowar von Räubern überfallen,
mißhandelt, verwundet und ausgeraubt. Gefährlicher noch als
das Räubergeſindel war das dortige Klima. Trotz dieſer und
vieler anderer großer Widerwärtigkeiten konnte Homeyer
während ſeiner 13jährigen dortigen Miſſionsarbeit über 800
heidniſche Chineſen durch die Taufe in die chriſtliche Kirche auf
nehmen. Außer im Feſtgottesdienſt wird Miſſionar Homeyer auch
noch um 8 Uhr in einer Nachverſammlung im „Evang. Vereins
hauſe“ (Kronprinz) ſprechen. Beim Ausgang wird eine Kol-
hekte für die Miſſion erbeten werden. Die Textblätter mit den
Liedern uſw. zur Feſtfeier werden an den Kirchtüren unentgeltlich
zu haben ſein.

Die monatliche Zuſammenkunft „ehemaliger Gnadaue-
rinnen“ findet Mitwoch den 8. Januar, nachmittags 4 Uhr im
Ev. Vereinshaus Hotel „Kronpring“) ſtatt. Frühere Zöglinge
aus anderen Brüdergeminden ſind herzlich willkommen. a

Provinz Sachſen und Umgebung.
Canena bei Halle a. S., 4. Jan. Von der Schule.)

Lehrer Dienſt hierſelbſt verläßt zum I. April unſern Ort, um in
rn Gemeindeſchuldienſt des Berliner Vorortes Steglitz überzu-
reten.

Morl, 4. Januar. (Reiche Spende.) Der Gutsbeſitzer
und Standesbeamte Otto Sbert, welcher ſich um die Legung
des elektriſchen Lichtes hier eifrig bemüht hat, hat jetzt der Gé-
meinde zur Deckung der Unkoſten eine Geldſpende von
10 000 Mk. gemacht. Ferner hat er auch der Armenkaſſe zu Weih
nachten eine Summe von 2000 Mk. geſchenkt.

l. Halberſtadt, 3. Jan. (Der verräteriſche Rauſch.)
Der Küraſſier Karl Gebhardt von der 2. Schwadron des
7. Küraſſier- Regiments in Halberſtadt erbrach am 14. Dezember
vorigen Jahres mittels eines Feuerhakens das Spind eines
Kameraden und ſtahl daraus ein Portemonnaie mit 11 Mark Jn
halt. Um den Verdacht von ſich abzulenken, erbrach er auf die
ſelbe Weiſe ſein eigenes Spind und gab vor, gleichfalls beſtohlen
worden zu ſein, und zwar um ſeine Uhr. Er ſoll aber gar keinebeſitzen. Dem beſtohlenen Kameraden machte er den Jorſchlag,

ſie wollten lieber beide von ihrem Schaden keine Meldung machen,
da ſie ſonſt wegen der gerichtlichen Scherereien um ihren Weih-
nachtsurlaub kommen würden. Der Kamerad ging wirklich auf
den Vorſchlag ein. Aus Freude über den vermeintlich wohl-
gelungenen Streich trank ſich der ſchlaue Küraſſier am Abend
einen kräftigen Rauſch an. Das kam dem Beſtohlenen und noch
mehreren anderen Küraſſieren verdächtig vor, und der Dieb
wurde ſchließlich entlarvt. Den Reſt der geſtohlenen Summe will
G. auf dem Reitplatz weggeworfen haben, es iſt dort aber kein
Geld gefunden worden. Das Kriegsgericht der 8. Diviſion in
Halle beſtrafte G. mit drei Monaten und einer Woche Gefängnis,
welch letztere durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt
wurde.

r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskr.), 4. Jan. (Kirch
liche Nachricht en.) Im verfloſſenen Jahre wurden hier
16 Kinder getauft; konfirmiert wurden 16 Kinder, ge
traut wurden drei Paare; geſtorben ſind ſieben Perſonen.
Am heiligen Abendmahl nahmen teil 252 Perſonen; der
Cymbel brachte 38,67 Mark; die Summe aller Kollekten
betrug 46,92 Mark. An gewöhnlichen Sonntagen beſuchten im
Durchſchnitt 36 Perſonen den Gottesdienſt, an Feſttagen dagegen
73 Perſonen. Der hieſige Ort zählt ca. 550 Einwohner.

z Vom Eichsfelde, 4. Jan. (Selbſthilfe der Land
wirte.) Zahlreiche Landwirte auf dem Untereichsfelde
wenden ſich in dieſem Winter in weit größerem Umfange als
ſonſt der Hausſchlächterei zu. Der Grund hierfür iſt in
den niedrigen Preiſen für gemäſtete Schweine
zu ſuchen. Deshalb entſchließt man ſich vielfach, die Schweine
nicht zu verkaufen, ſondern ſelbſt zu ſchlachten und die weltbe
rühmten Eichsfelder „Feldgieker“ im großen Maßſtabe zu pro-
duzieren und ſie ſelbſt abzuſetzen.

Mühlhauſen, 3. Jan. (Ge fährliche Fiſchräuber.)
Zwei gefährliche Fiſchräuber, die Arbeiter Guſtav Stockmann
und Guſtav Beyrodt wurden in der Ammerſchen Flur ver
haftet. Als ſie vormittags dem Fiſchfange nachgingen, wurden ſie
von den Fiſchberechtigten, Mühlenbeſitzer Schnellhardt und
Oekonom Wenkel aus Reiſer, bemerkt, worauf ſie die Flucht er

iffen. Bei der Verfolgung trenntew ſich Schnellhardt undWenter, Dieſer holte die Fiſchfänger alsbald ein und ſtellte ſie

zur Rede. Darauf fielen die beiden über ihn her und ſchlugen
ihn mit einem Knüttel über den Schädel, ſo daß er zuſammen
brach. Jn hilfloſem Zuſtande blieb er dann mehrere Stunden auf
dem Felde liegen, bis thn Schnellhardt fand. Die benachrichtigte
Polizei ließ ſofort alle Wege beſetzen und nahm die Verbrecher
noch am Nachmittage feſt. Die beiden Verhafteten ſind auch als
Vogelfänger bekannt.

Goslar, 4. Jan. (Winterwanderungen im
Harz.) Aus Goslar a. Harz wird uns geſchrieben: Der
erwartete Neuſchnee iſt bei dem anhaltenden Oſtwinde nicht ge
kommen, dafür eine ſtarke Kälte, die aber durch den hellen Sonnen-
ſchein tagsüber ſehr gemildert wird. Das Thermomeier zeigte
heute früh an geſchützter Stelle innerhalb der Stadt nahezu
15 Grad C. Das der Rauhreifbildung ſo günſtige Nebelwetter
iſt vorüber und über der winterlichen Landſchaft wölbt ſich nun
der azurblaue Himmel mit lachendem milden Winterſonnenſchein.
Da der Neuſchnee fehlt und die dünne alte Schneedecke im Laufe
der Zeit noch mehr zuſammengeſunken iſt, kann die Sportbahn
für Skilauf und auch die Schlittenbahn als beſonders günſtig nicht
bezeichnet werden. Selbſt im Brockengebiet iſt nur eine Schnee
lage von 5——6 Zentimetern vorhanden, die für größere Skitouren
zu dünn iſt, während ſie für Uebungsläufe ausreichend iſt; auf
dem Goslarer Sportplatze wird auch jetzt der Ski noch benutzt.
Dagegen iſt eine Winterwanderung jetzt umſo mehr zu
empfehlen. Die leichte Schneelage bietet dem Wanderer kein
Hindernis, ſie gibt aber der Landſchaft ihr reizvolles winterliches
Gepräge. Dabei prangt der Oberharz jetzt in einem Rauhreif-
ſchmuck, wie ihn ſelbſt eingeborene alte Oberharzer kaum jemals
ſchöner geſehen haben. Wenn man von Goslar nach Auer-
hahn und Hahnenklee oder durchs romantiſche Okertal
nach Altenau-Clausthal wandert, erlebt der Wanderer
eine Steigerung der winterlichen Pracht des Bergwaldes, die ſeine
Anteilnahme bis zum Ende der Wanderung rege hält. Dieſe
Herrlichkeit kann diesmal auch derjenige in den ſttllſten und
ſchönſten Partien des Bergwaldes genießen, der die Kunſt des
Skilaufs nicht verſteht, die ſonſt um dieſe Jahreszeit in der Regel
die Vorausſetzung für einen ſolch köſtlichen Naturgenuß iſt. Der
Nebelſchleier, der bislang noch die Ausſicht über die Berge ver
hängte und die klare Fernſicht trübte, iſt jetzt klarem, ſonnigem
Froſtwetter gewichen. Der Blick iſt klar und weit und die Land
ſchaft blank und hell. In Millionen von Eiskriſtallen blitzen die
Strahlen der milden Winterſonne auf, und die Beleuchtungseffekte,
die uns in den Stunden des Kommens und Gehens des Tages

ſtirns das winterliche Waldgebirge bietet, ſind von ſo eigenem
Reiz, der u und intimen Schönheiten unſerer Harz-
landſchaft ſind jetzt ſo viele, daß der Wanderer einen ſolchenStreifzug durch den winterlichen Harg zu den unvergeßlichen
Stunden köſtlichen Naturgenuſſes zählen wird. Wer eine längere
Wanderung ſcheut, dem wird ſchon eine halbſtündige Wanderung
von Goslar nach dem Steinberge die Schönheit der Hargzer

Winterlandſchaft erſchließen. Denn der Weg führt hier durch
wundervolle Walldpartien im Rauhfroſt und eröffnet den Blick
über das ganze großartige Gebirgspanorama des Oberharzes, das
im flimmernden Winrerſchmucke in Form und Farbe wieder ganz
neue, eigenartige Schönheiten und Reize bietet. Wers alſo kann,
der ſäume nicht, der greife jetzt zum Wanderſtabe und benutze die
ſelten günſtige Gelegenheit zu einer kürzeren oder längeren ge
ſunden und genußreichen Winterwanderung im Harze.

B. Deſſau, 4. Jan. (Zum Zwieſpalt im Deutſchen
lottenverein) hat in einer geſtern hier abgehaltenen Ver-

ammlung der Anhaltiſche Landesverband des Deut
ſchen Flottenvereins Stellung genommen. Dieſer Verſammlung
kann wohl eine erhöhte Bedeutung aus dem Grunde beigemeſſen
werden, weil bekanntlich von Deſſau der offene Brief ausging, in
welchem einer der Gründer des Detſchen Ffautnverins,
Generaldirektor Dr. ing. W. v. Oechelhaeuſer, ſeinen Standpunkt
dahin kundgab, daß die Wahl des Generalmajors Keim zum ge
ſchäftsführenden Vorſitzenden ſachlich, taktiſch und politiſch als ein
großer Fehler zu betrachten ſei und daß nur durch den Rücktritt
des Genannten unter voller ehrender Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um den Flottenverein die Spaltung beſeitigt werden
könne. Herr v. Oechelhaeuſer war durch Krankheit am Erſcheinen
verhindert; ſeine Jdeen fanden in Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling
hier einen warmen Fürſprecher, der aber ganz iſoliert ſtand.
Zwei Redner bewegten ſich auf der mittleren Linie, indem ſie
General Keim zu opfern bereit waren unter der Bedingung, daß
auch ſeine beiden Hauptwiderſacher in Bayern, die Herren
v. Spieß und Würzburg, zurücktreten; die meiſten aber ſprachen
dem Präſidium einſchließlich des Generals Keim ihr volles Ver
trauen aus. Jn dieſem Sinne wurde von der Verſammlung
e Reſolution angenommen: „Die Verſammlung des An-
haltiſchen Landesverbandes des Deutſchen Flottenvereines hat
keinen Anlaß gefunden, dem Präſidium das in Köln ausge-
ſprochene unbedingte Vertrauen zu entziehen, und beauftragt ihre
Delegierten, nach beſtem Ermeſſen ihre Stimmen abzugeben, dabei
aber die Erhaltung des Deutſchen Flottenvereins in ſeinem
jetzigen Beſtande nach Möglichkeit im Auge zu behalten.“

ZDerbſt, 4. Jan. (Der Direktor des hieſigen
Gymnaſiums,) Profeſſor Dr. Seelmann will aus Geſund-
heitsrückſichten mit Ende des Schuljahres, nachdem er vierzehn
Jahre dem Gymnaſium vorgeſtanden hat, in den Ruheſtand treten.
Zu ſeinem Nachfolger iſt Oberlehrer Dr. Reinhardt vom Fried-
richsGymnaſium zu Deſſau beſtimmt worden.

x Jeßnitz, 3. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jn dem
zurückgelegten Jahre ſind in unſerer Gemeinde 40 Paare ge-
trauit. Geboren wurden 189 Kinder, getauft 147; die Zahl
der Verſtorbenen beträgt 77. Zum heiligen Abend-
mahl gingen 778 Perſonen. Konfirmiert wurden 112
Kinder.

Dresden, 4. Jan. (Keine Militärfahrkarten
für Militärmuſiker.) Das ſächſiſche Kriegsminiſterium
hat dem Vernehmen nach auf Eingaben der Zivilmuſiker hin die
Bahnverwaltung angewieſen, Militärmuſikern zu Konzertreiſen
keine Militärfahrkarten mehr zu verabfolgen. Es ſoll dadurch
die den Zivilmuſikern durch die Konzertreiſen der Militärkapellen
entſtehende Konkurrenz etwas eingeſchränkt werden.

(D Eiſenach, 4. Jan. (Vergehen gegen das Ur-
heberrecht.) Das hieſige Landgericht erledigte geſtern eine
ſehr intereſſante Verhandlung wegen Vergehens gegen das Ur-
heberrecht, die in ihren Folgen von weittragender Be
deutung ſein dürfte. Die Genoſſenſchaft der deutſchen Ton
ſetzergeſellſchaft führt ſeit Jahren einen Kampf mit der Gefellſchaft
deutſcher Saulbeſitzer. Es dreht ſich dabei um dic Rechts
frage: Jſt der Geſchäfts unternehmer, bezw.
Saalinhaber, oder der Kapellmeiſter der Auf
führer eines Tonſtückes und wer von beiden hat
bei ſchutz berechtigten Werken die vorge-
ſchriebenen Abgaben zu zahlen? Veranlaſſung zu
der hieſigen Klage gab ein Vertrag, den die Direktion eines
hieſigen großen Etabliſſements mit einem Kapellmeiſter geſchloſſen
hatte, wonach dieſer verpflichtet war, für die Bildung einer guten
Kapelle zu ſorgen, die während der Sommermonate täglich in dem
Etabliſſement große Konzerte mit abwechslungsreichen Pro
granrmen unter Benutzung alter und moderner Stücke veranſtalte
und auch die Kurhausmuſik mit verſorgt. Jn dem Vertrag wurde
dem Kapellmeiſter auch die Verpflichtung mit auferlegt, für die
Erwerbung des Aufführungsrechtes aller geſchützten Stücke und
die Herbeiſchaffung des Notenmaterials zu ſorgen. Er erhielt
dafür eine Geſamtentſchädigung von 19 200 Mk. Der Hapeoll-
meiſter verhandelte nun in Gemäßheit ſeines Vertrages mit der
deutſchen Tonſetzergeſellſchaft um Ueberlaſſung ſchutzberechtigter
Stücke, wurde aber dort rundweg mit dem Bemerken abgewieſen,
daß man grundſätzlich darauf beſtehe, in ſolchen Fällen nicht mit
dem Kapellmeiſter, der nur als eine engagierte Hilfskraft anzu
ſehen ſei, abzuſchließen, ſondern nur mit dem Saalbeſitzer, welcher
der eigentliche Veranſtalter der Konzerte wäre. Während nun
die Verhandlungen hinüber- und herübergingen, waren bereits
eine Reihe geſchützter Muſikſtücke aufgeführt worden. Staatsan-
walt Kolbe war der Anſicht, daß der Veranſtalter der
fraglichen Konzerte, in welchen eine große Reihe ge-
ſchützter Werke widerrechtlich geſpielt wurden, der Saalin
haber ſei; allerdings komme auch der Kapellmeiſter als Mit-
täter in Frage, doch habe ſich dieſer wegen ſeines Kontraktes in
einer Zwangslage befunden. Er beantragte gegen den Vertreter
des Etabliſſements 200 Mark Geldſtrafe und gegen den Kapell-
meiſter eine ſolche von 25 Mark. Das geſchäftsführende Vor-
ſtände mitglied der deutſchen Tonſetzergeſellſchaft, Kapellmeiſter
Fr. RöſchBerlin, führte aus, daß die Geſellſchaft die ausübenden
Muſiker nur dann heranziehe, wenn ſie auf eigene Rechnung
Konzerte veranſtalteten. Auch die ausländiſchen Kompoſitionen ſeien
durch die Berner Uebereinkunft und die Pariſer Zuſatzakte geſchützt.
Er beantragte gegen das Etabliſſement die Zahlung einer Ent-
ſchädigungsſumme von 500 Mark. Der Gerichtshof ſchloß
ſich im weſentlichen den Ausführungen des Staatsanwalts an
und verurteilte den Saglinhaber als den Veran-
ſtalter der Konzerte zu einer Geldſtrafe von 200 Mark
und zur Zahlung einer Entſchädigung an die deutſche Tonſetzer
geſellſchaft von 400 Mark. Der Kapellmeiſter wurde als Mit
täter angeſehen und zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt Die Koſten
des Verfahrens wurden beiden gemeinſam auferlegt. (Nach-
druck verboten.)

a. Rudolſtadt, 4. Jan. (Mord.) Die hieſige Polizei
iſt mit Ermittelungen in einer Mordſache beſchäftigt, deren
Spuren von Bremen bis hierher führen. Jn einem Straßen
graben in Bremen wurde am 31. Dezember 1907 eine etwa
40jährige, kräftig gebaute Frau mit dunkelblondem Haar und
länglichem Geſicht ermordet aufgefunden. Zeugen glaubten in der
Toten eine Blumenvaſen oder dergl. Händlerin namens Minna
Fötſch zu erkennen, die bis vor einigen Jahren in Neuhaus a. Rwg.
wohnte und dann angeblich nach Blankenburg verzogen ſein ſoll.
Seitdem het die Polizei ihre Spur verloren. Es iſt anzunehmen,
daß die Frau Fötſch auch hier bekannt war und iſt deshalb auch
die hieſige Polizei damit beſchäftigt, die Identität der Leiche

Antwargen eGera (Reuß), 4. Jan. (Erfroren.) Das alleinſtehende,etwa 50 Jahre alte Geſchwiſterpaar Haupt iſt hier ren
z aufgefunden worden.
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